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» e»« « » prei »:
in Karlsruhe uud Vor-
» rteu : frei ins Haus
gelief e rt vietteljLstk .1.65,
D, den Ausgabestellen ab¬
geholt monatl . bOPfmmg .
Auswärts frei ins
Haus geliefert viertelj .
Mark 2L2 . Am Post¬
schalter abgeholt Mk - ILO .
tziuzelnmnmer 10 Pfennig .

Redaktion und Expedition :
Ritterftraste Nr. 1 .

Nr. 214
Mit amtlichem Verkiinöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung.

Sonntag, den 4 . August 1912

A» » e1s <«:
dieeinspaltigePetitzeileoder
deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile 45 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

FernftwechanschlLfse:
Expedition Nr . LOS.
Redaktion Nr. SV04 .

109. Jahrgang

llaNelNiM
kLnöekkki 'LklrlLlt m «l IöMefliLlil! klz8L !ill!e

AatsorstraL « U3. D^ spdov 2018.
k »*»ins «nt>aK « Kunbttilunp iw » II«,» lewukin.
I-oI>nkS«rIi«nii >». Spnsviinn kNi» vsinen u . Herr «» ,

6r0üt« unä Sltsstos äorart. Insütut sm klatrs .
7 I^sbivr. — 6sgr . 1903 . — krima Usksrevrso .

Na» 2. S«p<» »i>d«>» beginn »» neu « 8- , 8- ,
8- «aA S-inon »ttivk » Aurn «.

Lvkülorauknadin» 19 . buguat dt» bnlang 8«ptsmdsr.

/ ) s/rrs/r ^ « / 'se / /6/ '/ '6/7^ r// 'S6 .
v a1»»-nl obknkSvb »>»»

Lobvnsobroidon, Uuväsoktttt, Ltsnograpdio (Kadolsbsrgsr nnck
8tollrs -8ebrsx), blasodinonsebrsidon (30 srstkl. LIssodivsu ),
Imukm . Usekvsv, Lootoicorievtvsssv, Lvekkükrvvx(sink., äopp.,
amsrilc .), ^Veokssl- uoä 8oksekkmiäs, Lorrsspoväsor n. Lontor-

»rd« too, Lanäslslsbeo, Lanlc- unä Lörssnvssso .
Dsntseb, Logliseb, Lttmrvsisok ,

SPNSVNNUPLV . ItLUsuisob , 8psnisLb . - - -
Lintritt au «nrolnen LLoksrv jsäsrrsit .

l ^
ags » i» »i> adsnellkunsv .

XaavLrüxo 8okillsr » dalton ävrok nnssrs Vsrmitüovx k^llr»
prviaennüooiguog (8abülkrlr »rtsn). ^ vskükttioks ^ nsiciurst null

LrvspÄcto dmvitvillixst änred
iliv vinslsstian»

stlusilc- lnstitul Kski », nur KVnIllliornstrLks 8
I»os1 ° e» vonsenvslOniiun, .

blumiml . Lsirat : UvivsrsitLtswiisilcöü -victor Pros. vr . ssritr Volbavk .
Der Uvtsrttokt erstrsokt sied ans s,Uo in äis Llusllc einseblaxMäsn
Meksi ; kür ^ nsttogvr sinä kein« Vorksvvtvisso nvtix . Lsrvorra ^onäs
6slsxsvk«it, von Lnk»n§ an einen goäisgsvsn, virkliob küvsblsttseksv
Uvtvrttokt M erkalten . Honorar von LIK . 6.— monatl . an . ^ nmslä .
veräen tLgliob (8onn- nnä bsiorta^e aus^esoblosssn) entgegen gonoinwon.

Virvlttor » « ,-insnn Pont , Valskornstrake 8.

Violin -llntsrrickt .
Urteile Violin-Ilnterriettt an N^»1Li»L«r vris »uod »o

v«rxS »ettr1ttei »« gvkülvr .

i.ucl«sig Lckulr ,
Larl -kUeäriodstralls 30 , 2 (prsppen dcxrk .

GrA AnsemttNW für M » ük Karlsrube ,

Mich Ueatnschile Wem - »nd SMsMWe ).
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit -er Großherzogin Luise von Baden.

Beginn - es neuen Schuljahres am 16. September 1912.
Der Unterricht erstreckt sich über alle Zweige der Musik nud der Schauspielkunst und wird in deutscher , englischer , französischer und

italienischer Sprache erteilt .
Im Winterhalbjahr von Mitte Oktober bis Ostern Vorträge über Musik -, Literatur - und Kunstgeschichte, Philosophie und Kurse für rhythmische

Gymnastik , Methode E - Jaques -Dalcroze .
Zur Aufnahme in die DorbereitungSklassen sind musikalische Vorkenntnisse nicht erforderlich .
Austritte sind mindestens 2 Monate vorher anzuzeigen.
Die Satzungen des Großh . Konservatoriums , die den Unterrichtsplan und alle Angaben über die Aufnahmebedingungen und daS Schulgeld

enthalten , sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion » durch die Hofmusikalienhandlungm von Friedrich Doert und Hugo Kuntz , die
Musikalienhandlungen von Fritz Müller und Franz Tafel , durch die Herren Hofpianofortesabrikanten Ludwig Schweisgnt und Heinrich
Maurer , die Pianofortehandlung von Jakob Kunz uns durch Herrn HofinstrumentenmacherJohann Padewet in Karlsruhe.

Anmeldungen find schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor

Hofrat Professor Nsini4vk Vnilvnslsin , Sofienstraße 35.
Sprechstunde « in der Zeit vom 9 . bis IS . September täglich — anster Sonntags — von 10 bis IS «nd 8 bis S Uhr .

FrmmbtitWle
des Bad. Frauenvereins , Abt. I-

Am S. September d . Js . beginnen sämtliche Kurse der
Frauenarbeitsschule. Vormittagskurse täglich von 8 bis 12 Uhr ;
Nachmittagskrrrfe mit durchschnittlich 4—8 Stunden wöchentlich .

1 . Gründliche Ausbildung sür häusliche Tätigkeit.
2. Handarbeitslehrerinnen-Seminar für höhere Schulen.
3. Gewerbliche Ausbildung für Weißnäherinnen, Kleider¬

macherinnen und Büglerinnen.
4. Ausbildungskurse für Zimmermädchen und Kammer¬

jungfern.
Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt

volle Pension«
Anmeldungen werden im Juli von der Vorsteherin,

Hauptlehrerin Fräulein Josefine Mayer , im Anstaltsgebäude,
Gartenstr . 47, von 10 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr , im August auf
der Kanzlei des Bad. Frauenvereins , Gartenstr. 49, von 9 bis 1 und
von 4 bis 6 Uhr entgegengenommen . Satzungen werden an beiden
Stellen abgegeben und jede nähere Auskunft erteilt.

Der Vorstand der Abteilung I-

Lovdbüellleill kür äi» Lsnrlwnog «isr Loostkist «,
gekostet 30 kkg. — 2n verlosten
starek zolle Snostl »»nll1n» s .

NeMü eines LcrmltnnzsgMuKs
für die ZentrMe -er lMmrtjch.
kill- llni> BerkaiifsgenöjsensWell

in Karlsruhe .
Folgende Arbeiten sind nach Maß¬

gabe der Verordnung des Großh . Mi¬
nisteriums der Finanzen vom 3 . Ja¬
nuar 1907 im öffentlichen Wettbewerb
zu vergeben :

1 . Erd - und Maurerarbeit ,
2. Steinhauerarbeit :

o) Granitlieserung ,
k) Sandsteinlieferung ,

3. Schmiedearbeit .
Die Unterlagen der Vergebung liegen

auf dem Bureau der Badischen Land¬
wittschaftskammer , Stefanienstraße 43,
auf . Hier werden die Angebotsfor¬
mulare , die nicht nach auswärts ver¬
sandt werden , gegen Erstattung der
Umdruckkosten abgegeben.

Angebote müssen spätestens bis zum
Eröffnungstermin , Mittwoch .vcn
21 . August d. I ., vormittags
11 Uhr, portofrei , verschlossen , mit
entsprechender Aufschrift bei der Unter¬
zeichneten Stelle eintreffen.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Karlsruhe , den 3 . August 1912.
Banberatnng der Badischen

Landwirtschaftskammer .
Baumeister Banspach .

DaW -Vcr- chNW.
Montag , den S. August 191S ,

nachmittags S Uhr , werde ich im
Pfandlokal Steinstraße 23 gegen bare
Zahlung im Vollstreckuugswege öffent¬
lich versteigern : 3 Spiegelschränke,
1 Bücherschrank , 1 Umbau , 1 Kanapee,
4 Diwans , 1 Waschkommode, 1 Bett ,
3 Schränke , 1 Vertiko , 1 Schreibtisch,
1 Tisch, 1 Bodenteppich , 1 Schleifstein ,
1 Feilenhaumaschine .

Herzog , Gerichtsvollzieher.

Zmiigs-NrrSrigkriun.
Montag , de« 5 . August 10 IS ,

nachmittags S Uhr , werde ich im
Pfandlokal hier Steinstraste SS
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : 3 Schreib¬
tische , 1 Trumeau , 1 Nähtisch , 1 Näh¬
maschine, 1 Küchenbuffet,, 1 Bücher¬
schrank, 1 Kommode , 30 Zigarrenetuis ,
6 Paar Gammaschen , 2 Kaiserkoffer,
1 Fntterschneidmaschine , 1 Glasschrank ,
1 Kommode , 1 Diwan , 1 Waschkom¬
mode mit Marmorplatte und Spiegel¬
aufsatz, 1 Tisch, 1 Paneelbrett , 1 Ver¬
tiko , 1 Plüschjacke, 1 Sekretär , 1
Damenmantel .

Karlsruhe , 3. August 1912.
Müller , Gerichtsvollzieher .

Am Mittwoch , den 14. August
ISIS, vormittags 9 Uhr und nach¬
mittags von 2 Uhr an, findet im
Versteigerungslokal des Leihhau¬
ses , Schwanenstr . 6 , 2. Stock , die
öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder Nr. 29 314 bis
mit Nr . 31 543 gegen Barzahlung
statt .

Das Versteigernngslokal wird
Vr Stunde vor Versteigerungsbe¬
ginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Bersteige¬
rungstag , sowie am Nachmittag
des vorhergehenden Tages ge¬
schloffen.

Karlsruhe , den 3 . August 1912.
Städtische Pfandleihklasse.

Die Gemeinde Büchig versteigert
am Mittwoch , den 7. August , nach¬
mittags S Uhr, im Fasselhof einen
überzähligen Schweinefarrrn geg .
Barzahlung .

Büchig , den 3. August 1912 .
Der Gemeinderat.

Mohrhardt .
Frick , Ratschr .

Vas Herr Oer Hullern.
Vomsn von Hugo Klein .

(16) - (Nachdruck verboten.)

„Was sollen wir hier?"
, fragte Andrews leise seine Begleiter.

„ Der lange Kerl gebärdet sich wie ein Priester der Hölle, aber unter-
haltlich ist sein Treiben nicht.«

„Er weissagt die Zukunft," erwiderte Belmont . „Man muß
natürlich nicht glauben, was er sagt, aber vielleicht reizt es Sie, zu hören,
was er sagt .«

„Die Zukunft," wiederholte Andrews mechanisch und erzitterte.
„Wahrhaftig, der wäre Teufel genug, sie einem zu sagen. Wie verständigen
wir uns denn mit ihm?"

O , er weiß genug englisch, um sich verständlich zu machen . Legen
Sie nur Ihr Goldstück dort auf den Metallteller, und er wird sofort sein
Hokuspokus beginnen."

Andrews tat, wie ihm geheißen wurde.
Der Chinese sah ihn mit seinen funkelnden Augen an und reichte dem

Millionär eine buntbemalte Papierdüte , in der sich eine Masse polierter
Holztäfelchen mit chinesischen Hieroglyphen befanden.

„Sie müssen drei Täfelchen ziehen und sie dem Manne übergeben."
Der Chinese nahm die Täfelchen, sah sie an und kramte dann lange

in den grellfarbigen, mit chinesischen Inschriften bedeckten Streifen, die
an einer Stelle des düsteren Raumes bundartig von der Decke herabhingen .

„ Er sucht auf Gmnd geheimnisvollerUeberlieferungendie Bedeutung
Ihrer Täfelchen zu ergründen ."

Endlich war der Chinese fettig . Er schüttelte wie befremdet
den Kopf.

„Er scheint mit dem Ergebnis seiner Erkundungen nicht ganz zu¬
frieden," sagte Belmont.

,
Das mochte zutreffen, denn der Mann hotte sich noch aus einem

werten Bündel Inschriften Rat.

„Diese Papierfetzen sehen aus wie Aktenfascikel der Hölle," sagte
Andrews leise . Der Chinese mochte ihn gehört haben, grinste ihm seltsam
zu und nickte mit dem Kopfe.

Er setzte sich dann auf die Stufen, die zu dem schwarzen, mit
grotesken Gestalten bemalten Vorhang führten, hinter dem sich die
chinesischen Götzenbilder befinden sollten , die niemals einem Fremden gezeigt
wurden . Wie ratlos sah er dann immer wieder die gelben Täfelchen an,
die er aus einer Hand in die andere gleiten ließ.

Die Blicke des Millionärs hasteten an den Händen des Chinesen.
ES waren riesenhafte, knochige Hände, wie sie Andrews so groß nie
gesehen zu haben vermeinte. Und die kleinen Holzplättchen erschienen ihm
wie Schicksalstäfelchen.

Endlich begann der Chinese zu sprechen.
„Nichts Angenehmes," sagte er. „Vielleicht nicht reden ?«
„Was meint er ?" fragte Andrews .
„Er meint, er hätte nichts Gutes zu künden . Ob Sie nicht vor¬

ziehen wollten, Sir , ihn gar nicht anzuhören ? "
„Nein , nein,« rief Andrews lebhaft, „er soll nur reden !"
Der Chinese hatte verstanden und nickte . Nach einer kleinen Pause

sagte er, mit den Blicken auf das erste Täfelchen in seinem gebrochenen,
ein wenig grotesk klingenden Englisch :

„Sie wollen Frau , die Sie nicht will. Frau sehr schön, sein aber
Ihr Unglück . «

Der Chinese machte eine Paus« und nahm daS zweite Täfelchen
zur Hand.

„Ein Gespenst im Weg stehen. Ein Gespenst. "
Er riß dabei entsetzt die großen, geschlitzten Augen auf, und auch

seine Stimme drückte in ihrem dumpfen, erschrockenen Ton aufrichtiges
Grauen aus .

Er sah dann das dritte Täfelchen au, bettachtete Andrews und
nickte mit dem Kopfe.

„Kann sein, kann sein, " sagte er. „Da Furcht geschrieben , viel
Furcht . . . Furcht — Furcht auch jetzt," wiederhotte er, den durchdringen¬

den Blick auf den Fremden gerichtet, der sich auf seinem Schemel leichen¬
blaß und einer Ohnmacht nahe an die Wand lehnte.

„ Der Mensch regt Sie doch nicht mit seinem sinnlosen Geschwätz
auf ? « fragte Belmont mit einem besorgten Blick auf den Millionär.

Der Chinese stand auf, schritt einem Bambusgestell zu, das in
einer Ecke stand und holte von dort eine kleine Flasche mit einer ins
Rote spielenden Flüssigkeit.

„Trinken — " sagte er, „ein Schluck — Furcht weg !"
Und er streckte ihm die Flasche hin.
„ Es wird irgendein Gin sein mit Gott weiß welcher Ekelhastigkett

dann, " sagte Belmont , der die Dinge kannte . Aber der Millionär hatte
schon die Flasche ergriffen. Er hätte getrunken , und wenn es sei» Tod
gewesen wäre.

Er entkorkte die Flasche. Ein seltsamer Dust schlug ihm entgegen,
wie er ihn nie verspürt hatte . Aber der Dust war nicht unangenehm .

Er tat einen tüchtigen Schluck aus der Flasche.
„ Sie haben recht gehabt," sagte er lächelnd zu Belmont , „es ist

ein gewürzter Gin und nichts Wetter."
Aber er konnte wieder lächeln und der eigentümliche Gin tat seine

Wirkung . Die Furcht war weg.
Der Chinese grinste und deutete mimisch an, daß ihm die Flasche

bezahtt werden sollte.
Andrews gab ihm eine zweites Goldstück.
„Und nun gehm wir, " sagte er.
„Wohin nun ? " fragte Andrews, als sie die Bude verlassen hatten .
„ Ich möchte raten, daß wir heute Chinatown verlassen," sagte

Belmont. „Sie haben an verschiedenen Stellen und auch hier zu frei¬
gebig gezahlt, Sir . Wenn das Gesindel zu viel Geld spürt, ist man
nicht sicher. Legen Sie beide, wie ich, die Hand an den Revolver in der
Tasche, und gehen wir.«

„ Gut," saOr Andrews. „Gehen wir zu den Hula-Hula-Mädchen . "
Sie kamen ohne Unfall aus Chinatown und bestiegen ein Auto¬

mobil, um nach dem Rialto W fahren.
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Idokrat Or . OoII
Kitterstrake 26

ist verreist vom Z.^ usust bis A4i1teSeptember .
Vertreter :

Herr Or. von Lubo, XrieZstrsLe 70.
„ Or. ^ olitor, KrieZstrsLe 5b.
» öäelt .-kat Or . Müller, UecitenbLckersttsLe 8.
„ Or. risckback , 5teksoienstrLÜe 27.
» Or. HeldinA , StekanienstraLe b5.

Hi»lurx«st»u«r rsknerssk
umk pkowdsn

mll ? ksinsrl ,

128
(lok bitte gen»« avk «»»»-
Nummer »llü Kamen Lobten.)

LpGänIitLt :
8vkoosniis1v Kekselllung

nsrvSeeru . Sngstl pnttvaten
Kollikrone», Ksbisoo okoo

kLiimsnpisNv

!I ^S2adn -
rieken .

Erfrischungsgetränke
^ den« der Saft der Früchte zugesetzt ist, bilden G

4 an Niarmen Tagen ein beliebtes und nicht zu 0
^ entbehrendes Labsal, doch ist die Verwendung ^

^ der Früchte durch Auspressen zu umständlich«. kost- ^
spielig . Dem istnun auf leichte Art mit den so beliebtenu.
bereit» millionenfach gebrauchten Reichel » Limonaden.

Sirup -<htrakten abgeholfen. Dieselbenenthalten da» volle/
» edle Fruchtaroma ».

ergibt eine Flasche
S Pst». Liinonaden-
strup von stauncn»-
wener Qualität und
reinstem Kruchtge -
schmack in Himbeer,
Kirsch, Lrdbeer , Ii .
tronen , Grenadine,

Limetta uf« . —
Originalstasche

^ 75 7"

V

Jede Lkonomlsche
Frau wird von der
Einfachheit der Be-
reitung und der gro¬
ßen Billigkeit über¬
rascht sein ,denn IPsd .
stellt sich fix u. fertig
auf nur 2S Pf ., wo¬
durch es jedermann
möglich ist, täglich u
köstliche Limo - V
nadrn . Pud - ^
dingS und >0
Flamme » ^
riSrc . ru
genießen. ^

-
»

Vor mttuuetieden kiuckulimunxea vvirtt ckringenck
zesvurittk bisn nekvie nur «Le eckte stststtce „l.icktkerr"
von Otto keickel , Loriin 80 ^ cienn ritese ist eiarix
mul aUdeväkrt. ^uskükrlickes , illustriertes kiereptduck :

»IXe Destillierung im lkauskalte- gratis .
In K»rl»ruke unci timgegenli in äen belcanuten , meist
<turct> meine Lckiltter lcenntlickeu Oroeerien , Ttzpo-
tdekea etc. erkälttick . Kngros -Uager dei l-eopol «l

fiebig , ><Herstra8e 24.

öaugefthäft
Marieustraße 63 Telephon 336

Sauausführungen i- »« M

Neubauten 4» Umbauten 4» Reparaturen
Uebermchme von Maurer -, Zement-, Zimmer¬
arbeiten , Entwässerungsanlagen , Zun- ierunger»,
Plattenbeläge etc. etc., Lager in Saumaterialien .

In dein unlsrreiclineleii Verlass ist erLckienen

und durcti ) ede 6uctitiLndIun § ru beLietien :

Von Or . k .̂ VV. Oaertner

^ torlogropbie rmn 70 . Oedurtstag
des Künstlers

Mt einem lAellrild und 74 ^ dbildun^sn im 1*ext,
dsrunter 4 in kartrixer ^ ieder^abe, Orokolctsv
128 Leiten, in Leinwand xelrunden ?reis ^ l!c. 5 .—

L . K. ^ lüllerscste llokdnebbendlnng m . b . ll .
Karlsruhe

kiLräi -dvirä n k»L

rMrisLiriiW
k^stisersl-r. 180 1el . H?28.

WAO «

Uugust pflltrnsr
UtSvlsvukv - irUppuiv

2 t.i>ng«»trok « 4-4-v I»»ng« t>» S« 2

vsmok - N/sscksnstsir

bleu «rbsuta mostorn olngorioktot» ^ notatt.
Qutgssckultse Personal. psiwSnlicks I-oitung .

lnstivistuslls SsbanUlung lisr V/Lsct >s . lrasonblsiok».

Sp « ni » l-^ dbvilung fllr
eksm . irsinlgung unU

KunsbwÄsckvrvl

Sogrünstot 1S7S . 1447 . 80 ^ ngootoist ».

l . uölillnzsl jl . ,
vouglssstr . 16. rskspbon l97.

Is NukrUvkIsn,sr »
Is Vnvvkleolrs , Vnilev « » ,
Vuvkvn - unä ^ onIvnkalL .

Wer auf dem Wege dahin überlegte Andrews , der schweigsam und
nachdenklich war.

»Ich möchte doch lieber nach Hause fahren, " sagte er, »und wieder
einmal eine Nacht durchschlafen . «

Das Automobil machte kehrt und führte Andrews nach Hause.
Er warf sich angekleidet auf das Bett und verfiel in einen tiefen,

traumlosen Schlaf.
Die Sonne stand schon hoch, als er am nächsten Tage erwachte.
Er fühlte sich gestärkt und frisch . War eS der tiefe Schlaf ge¬

wesen, der diese seltsame Wirkung hervorgebracht hatte , oder das seltsame
G«tränk, das er genoffen? Wo war die Flasche. Er griff in die Tasche
und fühlte dort die Flasche. Er betrachtete sie beim Tageslichte und
sperrte sie dann in einen Keinen Schrank .

Man konnte nicht wissen , vielleicht hatte der chinesische Gin noch
gute Dienste zu leisten.

Er überdachte die Begebenheiten des Abends und die Prophe¬
zeiung des Chinesen . Er fand jetzt merkwürdigerweisenichts Seltsames
daran. Der Mensch wollte sich wohl ein Ansehen geben mit dem unheil¬
bringenden Weibe, dem Gespenste und der Geschichte von der Furcht.
Er erzählte wohl jedem die nämlichen gruseligen Dinge und vielleicht
paßten sie auch in das Leben jedes Menschen. Von unheilbringenden
Weibern mochte mancher bedroht sein . Gespenster fürchten viele, und dem
Tode geht wohl bei den meisten Menschen die Todesangst voraus.

Ein guter Schlaf vollbringt Wunder . Ihm war schon lange keiner
beschicken gewesen . Neuer Mut erfüllte Andrews . Und eine unbezwmg-
liche, zärtliche Sehnsucht, die schöne Griechin wiederzusehen .

Er wollte sie sehen und um sie werben. Mehr als zurückgewiesen
werden konnte er nicht.

Und so fuhr er zu Phöbe .
Freilich, je näher er der Villa am East River kam, desto mehr

schrumpfte sein Mut zusammen. Wieder erfaßte ihn jene eigentümliche
Angst, die er immer vor der schönen Griechin empfand. Er glaubte ihren
forschenden Blick wieder auf sich gerichtet zu sehen, die Blicke, denen er
nicht standhalten konnte .

Wer er schämte sich vor sich selbst , umzukehren. Das Automobil
hielt , es sollte sein .

Bangend und doch entschlossen klingelte er am Gitttertor der mauer-
umschlofsenen Villa .

Die schwarze Dienerin öffnete ihm .
»Madam hat schon ein paarmal gefragt, ob Sie nicht da waren ,

Sir, « sagte sie mit einem grinsenden Lächeln .
Ein Zittern lief durch seinen Körper. Sie wartete auf ihn. Wozu ?
Und er betrat das Haus mit einem Gefühle, als wartete man

auf ihn, um ihn langsam auf dem glühenden Rost zu braten . Und merk¬
würdigerweise verließ ihn dieses Gefühl nicht, als sie ihm entgegentrat.
Strahlend von Jugend und Schönheit, und von einer Liebenswürdigkeit,
die einen Stärkeren als ihn um sein bißchen Verstand gebracht hätte.

» Sie waren lange nicht da,- sagte sie mit einem leisen Vorwurf
in der Stimme. » Ich hatte Sie doch eingeladen, wiederzukommen, wann
Sie wollten. Wer es scheint, daß kein zu starkes Bedürfnis vorlag .-

„ Wer Madaml - . . .
Freilich, dachte er im Stillen, man muß schon ein bißchen freundlich

sein, um einen Menschen mit gesmlden Sinnen auf de» glühenden Rost
zu locken!

Laut aber fuhr er fort : »Ich war die letzte Zeü ganz übermäßig
von Geschäften in Anspruch genommen. Ich hatte ganz im Gegenteil
ein heftiges Verlangen, Sie wiederzusehen. Und schließlich ließ ich auch
alles im Stich , nur um Sie aufzusucheu .

"

„Das war hübsch von Ihnen . . . Warum sollte» Sic auch nicht
kommen ? Ich bin zwar manchmal ein wenig nervös , was nach den
schmerzlichen Schicksalen des letzten Jahres wohl begreiflich erscheinen
wird, aber ich bin kein böser Charakter , und vollends Ihnen danke ich
so viel Gutes , daß ich allen Grund habe, mich Ihnen freundlich zu
erweisen.

"
Er verstand den Sinn der Worte, der wohl geeignet war, ihn zu

beruhigen. Aber mehr als alles überwältigte ihn der Wohllaut der
Stimme, die da an sein Ohr schlug . Sie Me ihren alten Zauber aus,
und er fühlte, daß sie ihn wieder mit einem Rausch umfing, der ihm die

Fähigkeit raubte, Kar zu denke». Kein Whisky der Welt vollbrachte eine
Wirkung, wie diese melodischen Klänge, die geradezu hypnotisch auf ihn
wirkten .

Seine Bewegung war so groß , daß er kaum fähig war, ein paar
Worte hervorzubringen.

» Sie find so gütig,- murmelte er. »Ich verdiene er vielleicht
gar nicht .«

»Wir haben uns bei Ihrem letzten Besuch über dm Tod meines
lieben Mannes erregt. Namentlich mich griff es mächtig an . Ich hatte
Mühe, mich wieder zu beruhigen. Ich habe denn auch später beschlossen,
an diese traurigen Ereignisse m der Folge möglichst wenig zurüchudenken . ,
Wozu soll daS auch führen ? Was auch geschah, nichts in dieser Welt
läßt sich ungeschehen machen. Und die Toten werden niemals mehr
lebendig. «

»Sie haben auch zu viel gegrübelt,« sagte Andrews , der sich des
Umschwungs fteute und die schöne Frau in ihrem Vorsatz bestärken wollte.
» Man soll sich doch immer an die Gegenwart halten. Was es schönes
für uns gibt, kann uns nur diese bieten. ES ist schmerzhaft , in Er¬
innerungen zu wühlen . Nur im Gedanken lassen sie sich beleben, niemals
in der Wirklichkeit . Und die Zukunst läßt sich nicht voraussehe». Man
muß sehen, dem Tag die Freude abzugewinnen, die er bietet.«

» Ach,« sagte Phöbe mit einem schmerzlichen Seufzer, »eS gibt
schöne Erinnerungen . Auf die möchte ich nicht verzichten . Ja , sogar die
schmerzlichen sind mir so teuer, daß ich sie gegen keine neue Freude ein-
tauschen möchte . «

» Werden Sie nur nicht wieder traurig,« bat der Millionär. „Sie
sollen wieder Freude am Leben und seinen Genüssen finden.« Und er
stellte ihr vor, wie herrlich sich ihr Leben gestalten könnte, wenn sie nur
wieder ein bißchen Freude empfinden und Anteil am Leben nehmen wollte .

(Fortsetzung folgt.)
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Neue

pmwu Holländer

LEHeriiilic
pur Milchner.

LtbtiSbeiiirsriSttniil .
Gelee - Aepfel

(Falläpfel) zu 6 L per Pfund in
Körben von 25 Pfund cm liefert
die Kelterei « . HSrth in Otters-
weier (Baden).

kärberei

6 . Lellmaull
SdsillstrgLs 87.

Minis : kutvudsrgslr. S.
sonig «

7SV Dutzend
Uslntücksr

ohne Naht ,
garantiert reinleinen, weiß , jeden
Monat von der militärischen Lie¬
ferung übrig geblieben, verkaufe

zum Erzeugungspreise .
150 em breit, 225 cm laug,

L Stück S Mk. 4« Pf.
Kleinste Abnahme ^ Dutzend

franko gegen Nachnahme.
General-Handweberei

Knst . lAsi - oilr , Giesthübel
bei Neustadt a. d . Mettau

(Böhmen ) .

OkneVenLcjlud
2L4vgurt ^ iekwng .

ir. l.ottelie ! . 5enel
rvrttedung der

pkeniervcbt
^

—

tarrLttu » , §
—- I »
Nt «eritb » sdtto»

ksrl <äötr , Z
Lelleistr . 11/15 , Larlsnille Z

dloäsrii«

kilnrskmungen
voll Aoittsna sto.

LigSna » t-«i»tenl »g»v,

km8l Zekülen ,
XunettisiiiIIung , Xaiser-Passag « 5.

UsMW
bittm wir

im gemeinsamen Jnteresie
bei Einkäufen oder Be¬
stellungen auf Grund vonAn¬
zeigen im » Karlsruher Taa-
blatt - sich stets auf das

Karlsruher tagW «
zu berufen .

Tagesanzeiger .
Mähens welle man aus den betr. Inserate» erfchen.)

Sonntag, de« 4. August.
Refidenztheater. Vorstellung .
Welt -Kinematograph . Dorstrllung.
Kaiser-Kinematograph . Vorstellung
Metropol -Theater . Vontellung.
Zeutral -Kino. Vorstellung .
Lnxenm. Vorstellung . . . ^ „
Stadtgarte « brzw. Festhalle. 5 Uhr Konzert der Leib-Grruadrer-Kaprlle

Nr . 109.
^ irngemeinde ^ Vormittags SpielriegeEngländerplatzbezw.Zentralturnhalle.
Miinnertnrnverei «. Vorm. Turnspiele Exerzierplatz. . . . .. . .
Turn gesellschaft. Turnen und Spiele auf dem Turnplatz beim städtischen

Wasserwerk.
Stadtgarten -Theater . 8 Uhr Vorstellung . .
Kriegsmarme -Au- stellnug im Rollschuhpalast , geöffnet von 10 mS 1 und

2 bis 10 Uhr .

„Im fekeneclc "
SvnnKsg, «Ivn 4» ISI2

Konzept .
Anfang 4 Utw. Lintnitt L psi 'sim tü pfg

Mi ist kin MßttschmrrWirWasts -Gllrtt«?

W Kmmi Priitz, L
A. Pnij-Lin, mit Beile. Me,it stiize». ldutm

sowie g«te bürgerliche Küche.
ES labet ein Frau Eng . Hämmert Wwe.

KM Zl o« IiiNÄ CN
Sonnßng , üsn 4 . Kugunl »

Hionca laäot KSkliobot »in K « gm » K SoknnsU .

Sonntag ,
den 4. ^ u§us1

Ißontsg ,
den 5 . ^ u§u8t

Ausstellung
einer kompletten ükant -linntattvng.
<- ssck « istsr Ssse ,
LperiLlbLUstMkrLut -uUcinklvi ' - ülisstLltlmgsl, ,

48 Uslllrtrasss 49 Islepkon 579.

«Mi 8ie !ü «im!
gNNIINÜ ItSgSN
uvä sssäsilleu ssllsu ?

llstzn iübri 8ie
litt « eg

r»

" 's . ? ' '

ginitenbSitatellan von 17.— (140 X 70) dis «4 48.—. ^
WoN-St «i»pa »vIr«n von -4 7 .50 bi» -4 13L0, »nsgessiolwst tttr

äen Lonullsr .

vL8 kvlt äse äsulsoksn Kronprinren-Kimlei'.
lll allon Dmlvll rvookillLüig , veisosnsolucLiied «illnnllätt« nnä

im VordÄtvi» rum billig.
Klan bittet, wür ra onevtiei-sn du ? araäissbvtts»-3 »u« :

WmlllW NMkl, Ickw
122 .

»olltsll Nllr äissos basta Lett äsr ^ »lt IM
Oiülotlt/Ubv WAsn« Intsrssss kruttsn . ^

iiomplvttv Zoklufrimmsr bilUg .

ÄMM -
liestbeotmiile

3us vWckdsren 81oKea , l-emen,
l-Ü8ter , ftsnsd

k^sbstt

I

dem Vekicaui uriter8teüt.

kin reine Piecen weit unter
regulärem V/ert.

» irokl li vkl !
Erstes 8perlalkaus

kür tterren , ^ ün § ttn § 8 - unä Knaben - K ^ eiclunL .

llspsrsluren
prompt llmi billig .

Vernicklung
Lmsillispung

Ilsiisoii 8l» Kölns krkiriiisr
unter nllsu uur sräsaLUodsu kovt »lelingsn «1« n Dlnrnon uoä vo me
mellt kootrolllsrsu llvousa , uus vslodsr ll'Lbrill äiessillmi stummsu urul
somit ksios 6oivLkr llullsu kür xoüivxsus Arbeit uoä soliäes Lsutorinl.
Lauten 81s nun » » »»sUrlsssigv QusIiitS1 » FaIii »i»SiIv >» rzue

llncksrrnlmsr Nsil-Iljillsr
Iß . 9 . U . kskrrätter

aas äva Nsollarsulmer ll'allrraäverllsu ^ .-6). Lsellarsulm , Leiokusu
sied aus äurod LIsganiA , SlskililSst mnü nakköni « »»*
Ivkvkßisn Io aUso tVÄttsUsu als dervorrasseml llellauut .
Lsekarsulmsr LLäer siuä 2u kallsu sollou von 78 Llk, au mit Dreilaut .

8IlSiav « i»Kn»« 1si » kllr Itsnlnnukv

kikrrnll-ttinlllnnz. KklMerel,
» SNNMNSI ^ . 18, Telepk . S1SS .llrnst 8ekn

llager sämtlioksr fskrrsll -TudvkSrtvllv Lonllnvntsl-Kumml.

ÜMllkllM « jeder Sriliefert prompt und in
tadelloser ^ usfükruax

8m ^ I» e» mI,on Tsgklstt
6 . f . 8üIIvrsoko Hosbuokkanttlung m . k. li.

Melmmriil veMMclMMilMer
Telepbon ll4 einxetr . Oenossensekatt m . unbesckr . ftsttpflickt Oe§r. 1883

Karlsruhe I . 8 . — KmnUonstrssrs 31 .
LompletteV^oknunAseinricktunxenu . LlnrelmSbel in allen Preislagen .

' Oediexenste ^ usfükrunx mit iLNZjSkrixer Oarantie .

UM kokter- ms Monüioiu-VeMKM . — SeMiWg olwe «lwkmms.
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MM - MIiI Han - - Arbeiten
' »

"
> » lll«1i»o>ninon 4 8 » ^

llskfliast : :
. .

: : Kllllreichkni .
2u dsrivlikn llurok :

Kpolkekvr SK , SssoSKun ,
lud . äsr Nulnivis ,

klervigstrasss 31. Ks ^Ianuk « . Dvlepkon 1818.
Ms »» v« s»Isngv p ^onpolck « und s «kt » Nssonils »»»

» sl Ulk SoKuKLIllllNllo.

Lsb ^ HllssSgS M verwitzttzv.

i« « I " !MW .
KiUonst »' » » » « 7 .

zu Sonöer-Preisen !
Montag, Dienstag, Mittwoch Im Lichthof

Leichte, effektvolle

Knötchen -Arbeiten
auf grau unö weiß Etamine gezeichnet .

^ ur Kei 8e 2eit
empkieklt sick kür blerrenkleicker ru reinigen ,
bügeln , reparieren sowie OmänäerunZen samt !.

Klei6un § sstüclce 6ie
Ksrlsruker kierrenkleicker -peparatur -,

öü8 « l- untt KeiniZunxswerlcstätte

kugsn Msknsr
Konkurrenzlos billige Preise .

Vsmenkostükne wercken taclellos auk§ ebü §e!t.
^ bkolen untt Tustellen gratis .

lelepkon
3273

Schoner, ca. SS/SS cm, mit Hohlsaum . . . .
Decke , ca. oo/oo cm, mit Hohlsaum . . . . .
Decke , ca. 70/70 cm, mit Hohlsaum .
Läufer, ca. ZS/120 cm, mit Hohlsaum . . . .
Tischdecke , ca. iso/iso cm, mit Hohlsaum . . .
Riffen, ca. 40/so cm, genäht, mlt Rückwanö . .
Duffet-Decke, ca. 70/1ZS cm, mit Hohlsaum . .
Serviertlschöecke, ca. 70,Y0 cm, «üt Hohlsaum .
Aähtischöecke, «a. so/iso cm, mit Hohtsaum . .

. SSA

. . 7HA!

. 05 ^

. 4SA

^ nkokipie . äkfieksiLung .
>jolrL snikf . 62 lv 2 nor .

loirkkilrark
8kK5 lloskun5k3N5k !!>

inh/ ^ . k^ OOff ^ I
gelionrtrlll «MMIMIelel. SSI.I

Hermann Tietz .

SvnILntlligs Kiu » » LvIIung
in prsktisodsn

Veriodunxe-, llocliisits- uni!
llelözeniisik - Ksselisnllsn :

Ususkstt
io porrollau , «las , iklaa, Niolcol, versilbert, Kupfer > . «»»» lag ,

i-erisr- «m> stokwsrsn unck 7oil»st»-äillll»!.

r . ufoKisLklsgsi
KLISKi 'Sll 'Lßv 173, rsieviwa »erree- uml »ittoratraS «.

Vnokv NllLMtskI . — Nillig » pnvi » » .
llamentasoksn —i Lekmuok n : Hamvngürtvl .

Llr» morterae » iNLreliei ».
Kan» var clor sckmuckste Qssev im 8tädt -

cimü. Kein Wuncler, «lall ika «Le lASricken

^gan » « Ken ! ktmoontkcd Kutte «r auk QustÄ
! und Qretel, r» e> biklsaubera WäsiLermädels ,
einen tielon Lindruck gem« Ltl koiäe gollelen i
ikm indessen gieick gut. — Do nun Hans
grolle Vorliebe lür scköne » eiLe Wäscke batte,
besckioü er , Lejenige ru väkien , cii« ikre Arbeit

>am besten unct scknsllsten verriekten vürde .
! Sie verabrecleten also, «lall deicle Nädcken
um «Le Wette vascken sollten ; Le 8ieg«rin
sollte Hans dann rum TUtar kükreal —

! 8ogleick mackten sieb die NÄlkLen bärtig »ns
Werk. Wskrencl Qustel Le Wäscke in ge-
voknter Weise mit bürste und Wasekbrett
gründlick bearbeitete , scküttet « Qretel aus einer
8ckacktel etvas veilles Pulver in ikren mit
Wasser gelullten Kessel, tat Le Wäscke kinein

^ unä lieü sie kocken . 8ckon nscb etwa >/, 8tun -
rie nsbm Qretel Le Wäscke vielter keraus uncl
mit nickt geringem 8ckrecll bsmerlcteHustel ,

! 6aÜ jecles 8tück ibrer iilitbeverderin scknee-
veiö unri kerrlick gebleickt ersckieu , « skrenä
sie selbst nocb nickt rur Hallte iertig ge-
vascken batte. Da gab sie Le Wette verloren l
Qretel aber sprack : »8>«k kerunei merlc« Dir
«las ^aubermittel, ctäs mick gewinnen lieL.
Dabei reickte sie ikr «iio 8cnacktel , «leren
lnkalt sie vorker in «len Kessel entleert batte ,
enci Qustei las claraui:

^ !M»MkkelN
Wie « llvM

» ugv Mmeüter
.

KsrlstrsKe 45 (Karlstor ), Telephon 2644

empkieklt

Wien, liolll. MM HI»! lM
in nur prima <2us !itLten, ru cienkbar billigsten
Sommer -Preisen . — ^ utträge jstrt erbeten .

. . Verlangen 5ie Preisliste .

ciLs selbsttätigelD I
Dieses unübertrvllene fadrLat , «las beute bereits von KMioaen tiauslrauen aller

KLocier täglicb gebrauckt vrint, erveist sick als
eine Klüeklicke Vereinigung

von kestanäteilen , vie sie vorteilkaker vokl in keinem anäeren Wasckmittel rur Ver-
« enäung gekrackt sinrl. Inlolgerlessen erüdrtgt sied »ucd jecter weitere
2u »str von 8elle , 8elkenpulver etc ., vie sonst von «ien llauskrauen gern ver¬
menget. Ulersuk sel deuollclers bingewlesen ! Denn erstens beeinträckügen
ckerartige überilüssige Zusätze nur ^ Le sonst kervorragenäe Wirkung von persll , ung
rveitens liegt in «leren portlall auck eine nickt unsrkeblicke Ersparnis . — Klan «lenke
stets «iaraa , ciaü persll sovokl selbsttätig, als auck grimLick unri billig vösebt unä , vas
Le klauptsacke ist, Le Wäscke sekont, erkält un«l vollstängig ctesinliriert. Kker lllekt
llUN ellltllsl versucken , son«l«rn UllllerllU gedraueken ! Lrst . riann merken -8^
äs» Likolg ganr .- uori auck 8ie verclen persil preisen als «len

Qlückspemler im ttsusksit .
äer «las Wäscken mckt mekr als llast empLnäen lallt , sonäern es rum Vergnügen »nackt l

' . . nur io to« . . - - * . .
IlLklKLl . 0 LO ^ Dl ) 88Ll . DOkip ao«« !^ b»dnii »nt«> , «u> a», »iit>»li,bi»»

blenkel 's 8 ! eicti - Socis .

srclisn - Ulilsii
tttr ttsrrsn rwä Dsmsn

SekvatL» kuMUcut», UmgMrtgD klarautto
«nxäedlt

KolilaoKmIml , L»»»>»i»ul», ,VM , TlaNSllv , «l» s«r Pa« »«« 7 ».

Für die Reise empfiehlt

LttsM -Wchtclü
in versch . GrShen rum Ver¬
pack« von Damenkleidern re.

Gage« Langer,
Papierhandlung ,

am Kaiserplatz .

32 Lskringerslrake 32
empkieklt sick im kernigen voy
Herren - unä Damenkleiclerg
jeder ^ rt, sowie tit. Oesckäktz.
käusern und privaten im Deka
tieren von 8tokken ru jeder
lagesreit bei scknellster 6e- l

^ dienung und billigsten Preisen,
am»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»», »

II isäorlsgorr :
8 . Kieler , vrunen-priierrr.
Hollist'erant krlodrtvk 8l0I .
Varl kotk , Lokärogeris .
l, . Volk , partum., Zirkel .
Otto pisckor , Piäslita»-Drr>g.,

Larlskrasss 74.
Lurll llsuulg , Laisorstr . 11.
Otto Sla^er , Drogerie, Wrl-

kelwstrasss.
Straus -Vrogerts , Lliiklbnrg .

r

MWMk
sowie fertige Fliegengitter in Hob
u . Eisenrahm , fertigt als Spez«

Ludwig Krieger,
Sieb - und Drahtwarenfabrik ,

Karlsruhe i. B .,
Veilchenftraße 33 , Telephon 318,

vie Larlsradsr
? upxsuL1 !ll1k

Herm.
Irirmtr.

Kieler
k« It da» g»u« ilakr kio-
dnrok atto kranken n. ver¬
wundeten

puppen
»nkdas beste , billigst « and
reellste , und gibt »nk alle»

kadattLarkvii .

Bei Anschaffttn ,
VN Wasserklosett !
empfichlt sich das Jnstallationsaests
von I . Füller , Durlachcr Allee
aufs beste . Solide Arbeit bei billig

Berechnung wird zugefichert.

Lsrßisvks

^ 8oKv - i -
L«l»l-l.ot 1si -i«.

riekimg redüki 84. kugort.
3388 Keldgev . okee /tdrug

44V0 « ^
llauptgsv . dar ekv« /kkreo

15000 ^
27 Keldgov. bar okae -tdrng

12ÖÖÖ ^
33SV Keldg dar olme -tdrug

17000 ^

!ü8ö 3^ portou^ stsMM
« nxäebltI» tt.-D»rsrv«diu«r

ck. 81ÜNN, « !-,
ttrrulMi >. t, Q,,iNrn» M.

Ventil . «vkliSllek
Plaid- , 8its-, Pass -und Woodssl»

dädor .
Dusokon , Wickel (packaoZoo )

and dlassagso.
Dampk- und Ilsisslakt-llastsa -

dädsr etc.
vamendaäersit : »Llontsg and

dlittvoed vormittags 7 bis
IDKra . preitaxL—^-9 lTkr."

llerreadailsrelt : »Alle übrig«
2Ät and Loiwtags vormit¬
tags 7—12 Qdr. > aeti über
Nittag gevKret .-
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Vas ln der Welt vorseht.
Line neue Spende aus der deutschen Carnegie-

Stiftung ist soeben ausbezahlt worden . Die rheinisch¬
westfälische Hütten- und Walzwerksberufsgenossen¬
schaft zu Essen hat in diesen Tagen den Hinterblie¬
benen eines Arbeiters , der bei dem Versuch , einen
bewußtlosen Arbeitskollegen aus dem Gasbehälter zu
retten, selbst zu Tode gekommen war , den Betrag von
2000 Mark aus der Carnegie -Stiftung für Lebens¬
retter vermittelt . Die Berufsgenossenschaftselbst zahlt
der Witwe und zwei Kindern des Verunglückten jähr¬
lich 960 Mark . Vor kurzem war es derselben Berufs¬
genossenschaft schon einmal möglich , den Hinterblie¬
benen eines Arbeiters aus der Carnegie-Stiftung
eine Spende von 2000 Mark zu verschaffen .

ISOZähriges Jubiläum . In Kassel sieht am 17.
August das bekannte Mathematisch-mechanische Insti¬
tut von F . Breithaupt L Sohn einem 150jährigen Be¬
stehen entgegen. Die fünfte Generation ist jetzt in der
Leitung tätig.

Wieder ein Raubanfall in Berlin . Eine Portiers -
srau in der Werftstrahe hatte die Hausmieten
im Betrage von etwa tausend Mark eingenommen
und wollte das Geld , das sie in einem Beutel trug ,
dem Hauswirt überbringen . Auf der Treppe spürte
die Frau plötzlich eine Hand an ihrem Halse ; in dem¬
selben Augenblick wurde sie auch bereits so gewürgt,
daß sie keinen Hilferuf mehr von sich geben konnte .
Blitzschnell wurde ihr das Geld entrissen , worauf sie
noch einen so kräftigen Stoß erhielt, daß sie bewußt¬
los zu Boden sank . Bis die Frau dann wieder zu sich
kam und um Hilfe rufen konnte, war der Täter be¬
reits entflohen.

Ein Greis durch einen Aliegeufiich gelötet. Der
77jährige Hausbesitzer Hempel in Ebersbach (Sachsen)
wurde von einer Fliege in den Arm gestochen, der
in kurzer Zeit stark anschwoll . Es trat Blutvergif¬
tung ein und der Greis starb unter heftigen
Schmerzen.

Die königskette des Vürgerschähen
'vereins in Hor-

stermark bei Gelsenkirchen ist am Hellen Tage
gestohlen worden . Der Schützenkönig bewahrte
sie in einer eisernen Geldkassette auf.

Wegen eines Stückchens käse erstochen . In Regens¬
burg ist der Taglöhner Fuchs, ein Familienvater ,
von einem Arbeiter wegen eines Stückchens Käse»
das er diesem vom Teller nahm , erstochen worden.
Bei der Konfrontation des Totschlägers mit seinem
Opfer kam es zu erregten Szenen . Am Friedhof
warteten Freunde des Erstochenen , um Lynchjustiz an
dem Totschläger zu üben , rissen ihn aus der Droschke
heraus und verprügelten ihn, bis es den ihn beglei -
renden beiden Schutzleuten gelang, ihren Häftling zu
befreien und aus den Friedhof zu bringen . Dort aber
drang bei dem Eingang zum Sezierraum der Bruder
des Erstochenen, ein Infanterist , mit seinem Seiten¬
gewehr auf den Verhafteten ein und verwundete ihn.
Nur mit Mühe konnte die inzwischen verstärkte Poli -
zeimannschaft den Rasenden bewältigen. Nach be¬
endeter Konfrontation wurde der Verhaftete auf Um¬
wegen im Automobil ins Gefängnis zurückgebracht .
Rach neueren Ermittelungen soll es sich um einen
verabredeten Meuchelmord handeln.

Zum Kapitel „Soldatenurißhandlungen". In
Saarbrücken hatte sich ein „alter Mann "
der hier garnifonierenden Reitenden Abteilung
des 8. Rhein . Artillerie -Regiments vor dem Kriegs¬
gericht zu verantworten , weil er einen Rekruten
schwermißhandelt hatte , wozu er sich berech¬
tigt glaubte , „da es in der Batterie Sitte sei, die
Rekruten durch Verabreichung von Schlägen zu
erziehen " . Die Mißhandlung hatte noch einen
üblen Ausgang , weil der Peitschenschlag ein Auge
des Rekruten verletzte und die Sehkraft dauernd
schädigte. Der Vertreter der Anklage beantragte
eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten . Das Gericht
ging aber darüber noch hinaus , indem es auf zwei
Monate 14 Tage Gefängnis erkannte . Als straf¬
verschärfend wurde hervorgehoben , daß dem Unfug
der alten Leute den Rekruten gegenüber scharf
entgegengetreten werden müsse . Scharf packte das
Gericht auch einen Unteroffizier an , der einen Dra¬
goner dadurch mißhandelte , daß er ihn fortgesetzt
niederknien und aufstehen ließ , wobei er mit der
Reitpeitsche kräftig nachhalf . Das Urteil gegen
diesen Mann lautete auf sieben Wochen Gefängnis .

0 heiliger Bureaukratius . Aus Neutra (Un¬
garn ) wird gemeldet: Ein Passagier eines Schnell¬
zuges zog im Augenblick , als der Zug über die Waag
fuhr, die Notleine , da er im Fluß einen Ertrinkenden
kämpfen sah . Er sprang, als der Zug hielt, ins
Wasser und rettete den Verunglückten. Auf der
nächsten Station wurde er verhaftet , weil er
die Notleine gezogen hatte, ohne daß der Zug
oder dessen Passagiere in Gefahr gewesen wären . ( !)

Ein teuer bezahlter Rausch . Aus Nordenham
wird berichtet : Ein Opfer seiner Trunksucht wurde
der Gelegenheitsarbeiter Lippert aus Augsburg .
In einer Wirtschaft nahm er mit einem anderen
Arbeiter der Biere und Schnäpse so viele zu sich,
daß beide von Gästen in sinnlos betrunkenem Zu¬
stand aus dem Lokal gebracht und in den Wirt¬
schaftsgarten gelegt wurden . Dabei kam der Ge¬
nosse des Lippert auf diesen zu liegen, so daß Lip¬
pert erstickte.

Flucht König Larols vor der Spielbank. Nach
einer Meldung aus Bukarest hat König Carol un¬
erwartet seine Sommerresidenz Sinaia verlassen und
sich vorläufig auf das Schloß Curtoi begeben . Der
Entschluß des Königs wird darauf zurückgeführt , daß
die im Kasino von Sinaia errichtete Spielbank, mit
deren Konzession der Hof nicht einverstanden war ,
sehr zweifelhafte Elemente nach Sinaia lockte , die
dem König den Aufenthalt in seiner Sommerresidenz
verleideten.

Unglücksfälle und Verbrechen. Die „Frankfurter
Zeitung" berichtet aus Mainz : Der 65 Jahre
alle Gastwirt Georg Kartenhäuser versuchte
am Bahnübergang bei Gernsheim das Gleise
zu überschreiten , trotzdem die Barriere geschlossen war .
Hierbei wurde er von einer Lokomotive erfaßt und
überfahren. Der Verunglückte, dessen Körper in zwei
Teile zerschnitten wurde , war sofort tot . — Bei dem
Transport eines etwa 35 Zentner schweren Kessels
ereignete sich in einer Maschinenfabrik in der Ingel -
heimer Au ein schwerer Unfall . Der Kessel fiel um
und verletzte einen Arbeiter so schwer am Kopfe , daß
er im Rochushospital, wohin er verbracht wurde , als¬
bald starb.
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Luftfahrt.
Die Fahrt der „Hansa ".

Friedrichshofen. 2 . Aug . Das Luftschiff „Hansa"
ist heute nacht um 12 Uhr zu seiner Fernfahrt
nach Hamburg aufgestiegen und hat die Richtung
nach Ulm genommen : die Führung des Luftschiffes
hat Dr . Eckener .

Mergentheim . 3 . Aug . Das Luftschiff „Hansa" hat
um 2 .35 Uhr Aalen , um 3 .15 Uhr Crailsheim ,
um 4 Uhr Weikersheim , um 4 .30 Uhr Würz -
bürg , wo es mit Kanonenschüssen begrüßt wurde,
passiert .

Kassel. 3 . Aug. Die „Hansa " passierte auf ihrer
Fahrt nach Hamburg um 6 Uhr 30 Hersfeld ,
um 6 Uhr 45 Bebra .

Göttingen , 3 . Aug . Die „Hansa " hat um 8 Uhr
10 Minuten unsere Stadt passiert .

Bielefeld , 3 . Aug. Die „Hansa " hat um 10 Uhr 45
unsere Stadt überflogen .

Minden, 3. Aug. Um 11 Uhr 30 Minuten erschien
die „Hansa" über der Stadt , beschrieb eine Schleife
und setzte dann ihre Fahrt in nordwestlicher Rich¬
tung fort.

Hamburg, 3 . Aug. Die „Hansa" ist um
3 Uhr 5 Min . in Hamburg glatt gelandet ,
nachdem sie noch einige größere Kreuzfahr¬
ten über der Stadt ausgesührt hatte .

Baden-Baden. 3 . Aug. Das Luftschiff „Viktoria
Luise " ist heute vormittag SLS Uhr in Baden-Oos
glatt gelandet.

Karlsruhe , 3 . Aug . Die „Viktoria Luise ",
die erst heute morgen von Frankfurt nach Baden -
Oos zurückgekehrt ist , hat bereits heute nachmittag
einen Ausflug unternommen und um 5 Uhr 30
Karlsruhe , von der Bevölkerung allenthalben leb¬
haft begrüßt , überflogen .

Metz , 3. Aug . Das Luftschiff „Z . 3" ist heute
früh 6.25 Uhr aufgestiegen zu einer Fahrt nach
Mer zig . Dort wurde es um 8 .15 Uhr gesichtet.
Zwischen Hunsrück und der Saarbahn wandte
es sich dann nach Trier und kehrte von dort gegen
8 .30 Uhr nach einer Schleifenfahrt aus südlicher Rich¬
tung zurück.

Mülheim a. Rhein, 3 . Aug . Das Militärflugzeug
7/11 ist heute früh 5 Uhr zur Rückfahrt nach Löbe¬
ritz aufgestiegen und hat sich alsbald bis zu 1000
Meter Hohe erhoben.

London, 3. Aug. Der Flieger Lindsay -
Camphell ist in Brookland mit einem Ein¬
decker abgestürzt und tödlich verunglückt .

Arbeiterbewegung .
Havre, 3. Aug. In einer Versammlung der ein -

geschriebenen Seeleute haben die Aus¬
ständigen beschlossen, morgen früh die Arbeit wie-
der aufzunehmen.

Ae Krise l« der Türkei.
Rom, 3. Aug . „Po polo Romano "

erklärt , daß die Nachricht über italie¬
nisch - türkische Friedensver¬
handlungen in der Schweiz
lächerlich sei .

Konstanttnopel , 2 . Aug. Das jungtürkifche
Komitee sucht die Begnadigung von 130
Ministern , Würdenträgern und sonstigen Funk¬
tionären des alten Regimes gegen die
Regierung auszunützen . Eine offiziöse
Note besagt, die Regierung habe die Maßnahme
getroffen , um die Verfassung streng einzuhalten ,und weil nach der Aufhebung des Belagerungs¬
zustandes die Begnadigung der auf administrativem
Weg verbannten Personen unalnveislich gewesen sei ;
zur Kennzeichnung der schwierigen Lage, in der
sich die Regierung gegenüber der Kammer befindet,dient die Tatsache, daß authentischen Nachrichten
zufolge die albanischen Rebellen von Mitrowitza
am 29 . Juli an den Sultan ein Telegramm gerichtet
haben , in dem sie die Auflösung der Kammer bin¬
nen 48 Stunden verlangten . Der Sultan hat in
seiner Antwort zur Geduld geraten . Der Groß¬
wesir, dem die gleiche Forderung telegraphisch über¬
mittelt wurde , hat geantwortet , er werde den Füh¬
rer der Mission, Ibrahim Pascha , nach Mitrowitza
entsenden und gesetzliche Forderungen bewilligen .

Saloniki , 3 . Aug. Im Hinblick auf die Absicht
der Arnauten , die Feindseligkeiten
wieder zu eröffnen und gegen Uesküb vor¬
zudringen , falls die Kammer nicht aufgelöst wird ,
behauptet man in den Kreisen des Komitees ,
daß sowohl auf die 19. Division in Uesküb wie
auch auf die Truppen inDedeagatseh , Veri -
sovitsch , Ipek und den den Paß von Kascha -
n i k besetzt haltenden sechs Bataillonen bestimmt
Verlaß sei . Insgesamt seien 39 Bataillone
gegen die Arnauten zur Verfügung , abgesehen von
den Korps von Saloniki , weiche das Komitee nicht
im Stich lassen würden . Selbst wenn die Truppen ,
die sich der albanischen Bewegung angeschlossen
haben , mit den Arnauten zusammen vorrückten ,
könne bestimmt damit gerechnet werden , daß die
Truppen sich nicht gegenseitig beschießen würden .
Das Komitee erblickt deshalb in der Absicht der
Arnauten keine so große Gefahr und möchte das
Kabinett veranlassen , es darauf ankommen
Aulassen . Die Arnauten von Djakova dro¬
hen jetzt bereits mit dem Vormarsch gegen
Uesküb , während in Prischtina die Hoff¬
nung auf einen Erfolg der Verhandlungen immer
noch nicht aufgegeben worden ist . Von Ipek sind
fünf Bataillone nach Gussinje entsandt worden ,
um die Stadt gegen einen Einbruch der Arnauten
zu schützen.

Letzte AachrWeu.
Des Kaisers Rückkehr .

Bergen . 3. Aug. Die „Hohenzollern " mit dem
Kaiser an Bord ist gestern morgen nach Sw ine -
münde abgegangen .

Berlin , 3 . Aug. Ueber die weiteren Dispositionen
der Kaisers erfährt die „Tägl . Rundschau"

: Nach
Beendigung der Nordlandreife , vor dem Besuch in
Essen, wird der Kaffer bis Ende des Monats in Wil¬

helmshöhe verweilen, um sich dann nach Berlin
zu begeben , um hier am 1 . September die große
Herbstparade über das 1 . und 3 . Armeekorps abzu¬
nehmen. Die Parade dürfte voraussichtlich vom kom¬
mandierenden General v . Bülow kommandiert wer¬
den , der bekanntlich auch zum Führer einer der gro¬
ßen Herbstmanöver ausersehen ist . Anfang Sep¬
tember tritt dann der Kaiser die Schweizer
Reisean und begibt sich von dort ins Manöver -
feld . Er wird auf dem sächsischen Truppenübungs¬
platz Zeithain in Gegenwart des Königs von Sachsen
die Parade über die zweite Armee, die unter dem
Oberbefehl des sächsischen Kriegsministers steht , ab¬
nehmen.

Kardinal Fischer s .
Köln , 3 . Aug . Zur Teilnahme an den Trauer -

feierlichkeiten für den verstorbenen Erzbischof Kar¬
dinal v . Fischer werden die Erzbischöfe von Me-
cheln und Utrecht sowie der kommandierende Gene¬
ral des 8 . Armeekorps , v . Plötz , erwartet . Als
Vertreter des preußischen Kultusministeriums hat
sich Unterstaatssekretär v . Chappius angemeldet .
Der Fürstbischof von Breslau , Kardinal v . Ko pp ,
ist bereits gestern abend hier eingetroffen .

Köln , 3 . Aug. Heute früh kurz nach 8 Uhr setzte
sich der Leichenzug zur Versetzung von Kar¬
dinal -Erzbischof Dr . Fischer vom erzbischöflichen
Palais aus in Bewegung . Als Vertreter des Kai¬
sers war Landwirtschaftsminister v . Schorlemer er¬
schienen ; ferner nahmen an den Feierlichkeiten
teil : der Oberpräsident Staatsminister Freiherr
v . Rheinbaben , der Regierungspräsident Dr . Stein¬
meister, die Generalität , zahlreiche Bischöfe des In -
und Auslandes , eine große Anzahl weltlicher und
geistlicher Korporationen , Abordnungen der ver¬
schiedenen Städte , darunter der Heimatstadt des
Entschlafenen , Jülich . Bei der Beisetzung hielt
Bischof v . Schulze - Paderborn die
Trauerrede . Bon geistlichen Würdenträgern
wohnten der Trauerfeier bei : Kardinal -Fürstbischof
Dr . Kopp-Breslau , Kardinal Mereier -Mecheln, die
Bischöfe von Münster , Limburg , Osnabrück , Metz,
Fulda , Lüttich und Nancy , ferner Vertreter der
Bischöfe von Mailand und Trier , die Aebte von
Maria Laach , von Beuron und von Marienstadt .
Kranzspenden waren u. a . eingegangen vom Kai¬
ser und von der Prinzessin Schaumburg -Lippe.

Opfer der Baumarktkrise.
Berlin , 3. Aug. Ueber die Berliner Bau¬

firma Kurt Bernd t , die sich infolge der Krise
auf dem Berliner Baumarkt seit Monaten
in ernsten finanziellen Schwierigkeiten befand , ist
heute das Konkursverfahren eröffnet worden . Die
Bemühungen zur Umwandlung der Firma in eine
Aktiengesellschaft mit 3 Millionen Mark Kapital
sind nach den Abendblättern an dem Widerstand
einzelner kleinerer Gläubiger gescheitert.

Zur Lage in Ungarn.
Budapest , 8. Aug. Ministerpräsident Lucaks

machte einem Vertreter des „Budapest ! Hirlap "
gegenüber Aeußerungen über die politische Lage,
wobei er ausführte : Die Beschlüsse der Volks¬
vertretung , die sich gegen die Regierung richteten ,
seien nicht beweiskräftig : viel schwerer falle ins
Gewicht, daß von fünfzig Komitats -Munizipien 43
der Regierung ihr Vertrauen ausgesprochen hätten .
Mit Bezug auf die Erklärung der Opposition , sie
lasse sich mit der gegenwärtigen Regierung in keine
Verhandlungen em , wies er darauf hin , daß die
Regierung das Vertrauen der Krone und der Mehr¬
heit besitze und daß dieses Vertrauen für das Schick¬
sal der Regierung in erster Linie entscheidend fei.
Der Ministerpräsident erklärte , er beabsichtige nicht,
Neuwahlen auszuschreiben . Einen Hauptpunkt des
Arbeitsprogrammes in der Herbstsession bilde die
Wahlreform , wobei die Regierung auf die Unter¬
stützung der öffentlichen Meinung rechnen zu kön¬
nen glaube .

Die Gioconda?
Paris , 3 . Aug. Nach einer Meldung des „Jour¬

nal " erschien am Donnerstag ein Mann von etwa
50 Jahren in der englischen Botschaft in
Paris und erklärte , er sei englischer Untertan und
überbringe von London die aus dem Louvre im
vorigen Jahr gestohlene Gioconda . Er über¬
reichte ein großes Paket , in dem sich in der Tat
ein die Gioconda darstellendes Gemälde befand .
Der Mann , der seinen Namen nicht angeben wollte ,
verlangte die auf die Wiederbeibringung des Bil¬
des ausgesetzte hohe Belohnung . Man behielt das
Bild auf der Botschaft und bat den Mann , wieder¬
zukommen . Inzwischen wurde die französische Po¬
lizei verständigt . Am Freitag nachmittag kam der
Unbekannte wieder und das Bild wurde ihm aus¬
gehändigt . Als er das Palais verlassen hatte ,
wurde er auf der Straße verhaftet und mit dem
Bild in Gewahrsam geführt . Bisher ist nicht fest -
gestellt worden , ob das Bild in der Tat die aus
dem Louvre gestohlene echte Gioconda ist oder ob
es sich um eine Fälschung handelt , die zu dem
Zwecke hergestellt worden ist, die für die Wieder¬
beischaffung des Bildes ausgesetzte hohe Belohnung
zu erhalten .

Die Revanche für Baltischport.
Paris , 3 . Aug. Der Journalist Marcel Hutin

erklärt im „Echo de Paris "
, daß Ministerpräsident

PoincarS bei seinem Besuch in Petersburg mit den
russischen Staatsmännern behandeln werde : 1 . die
Frage des endgültigen Abschlusses der Marinekon¬
vention zwischen Rußland und Frankreich , 2 . die
Anatolische Eisenbahnen, 3 . das Konsortium betr.
die chinesische Anleihe, 4 . den italienisch -türkischen
Krieg, 5. die Lage aus dem Balkan und 6 . Fragen ,
betreffend das europäische Gleichgewicht . Das Pro¬
gramm für den Besuch Poincarss in Petersburg ist
übrigens durch festliche Veranstaltungen bei Hofe ,
Paraden usw . außerordentlich stark ausgefüllt .

Zum Neuyorker Polizeiskandal .
Reuyork , 3. Aug. Frank Müller , alias Withey

Lewis , wurde wegen Mittäterschaft bei der Ermor¬
dung Rosenthals im Latskill -Gebirge verhaftet .
Der Staatsanwalt zwang Beckers Anwalt Hart ,
vor der Grand Jury zuzugeben , daß er kurz vor
Roses Verhaftung mit diesem im Interesse Beckers
eine Konferenz gehabt habe .

Reuyork, 3. Aug . Zwanzig Detektivs sollen die
noch in Freiheit befindlichen Verdächtigen in den
Catskill-Bergen umstellt haben . Indessen meldet die
„Tribüne "

, Harry Horowitz alias „Gyp che blood "

spaziere in hiesiger Stadt herum.

Englands Austritt aus der Zucker¬
konvention.

Die Brüsseler Zuckerkonventionistin
Gefahr . England , das seinerzeit den Anstoß
zur Schaffung der Zuckerkonvention gab, arbeitet
jetzt mit aller Gewalt daraufhin , sie zu sprengen .
Wie schon mitgeteilt, hat die englische Regierung im
Unterhause die Erklärung abgegeben, sie würde ihren
Austritt aus der Konvention am 1 . September 1913
bewirken, mit anderen Worten, sie wolle der erst
kürzlich mit großen Mühen geschaffenen dritten
Konvention, die bis 31 . August 1918 läuft , nicht mehr
angehören. Als Grund gibt die englische Regierung
sehr offen an, daß für sie die Bedingungen des
Protokolls der Brüsseler Zuckerkonvention in bezug
auf Rußland nicht befriedigend seien . Dieses Ge¬
ständnis könnte etwas merkwürdig anmuten , da
England bei der Schaffung der dritten Konvention
kräftig mitgewirkt hat und es lediglich dem Einfluß
Englands als ersten europäischen Konsumlands zu¬
zuschreiben ist, daß dem mit indirekten Ausfuhrprä¬
mien begabten russischen Zucker weitere Sondervor¬
teile eingeräumt worden, die England zugute kamen.
Durch die neue Erklärung der englischen Regierung
ist die Zuckerkonvention in ernste Gefahr gebracht.
England will die fiele Einfuhr russischen Zuckers,
und daß dieser Wunsch Rußland sehr sympathisch ist ,
bedarf keiner besonderen Betonung . Deshalb er¬
scheint es fast sicher, daß Rußland sich um die
internationalen Verträge wenig kümmern und
ebenfalls aus der Konvention austreten
wird , um freie Hand zur Befriedigung Englands
zu haben. Dann aber wäre die Zuckerkonvention
so gut wie zwecklos und die Möglichkeit durchaus
vorhanden , daß sie eine dritte Erneuerung
nicht mehr erlebt , sondern sich am 31 . August
1913 schlafen legt .

London, 3 . Aug. Die Zeitungen besprechen die
Stellungnahme Englands gegen die Zuckerkonventton
von ihrem Parteistandpunkt aus , stimmen aber da¬
rin überein, daß Westindien schwer getrof¬
fen werde. Ein Telegramm aus Glasgow meldet,
daß der Rücktritt Englands unter den Zuckerhändlern
von Glasgow und Westschottland Beunruhigung
hervorgerufen habe. Die Händler behaupten, sie
würden durch das Vorgehen der Regierung großen
Schaden erleiden , die Konditoren jedoch find zufrie¬
den, da sie eine wesentlich Herabsetzung der gegen¬
wärtigen Preise erwarten . Die Zuckerraffineure sind
der Ansicht, daß die Rückkehr zu dem früheren Ver¬
faßen die britischen Zuckerraffinierien
ruinieren werde, da Prämienzucker den Markt
überschwemmen werde.

Paris . 3 . Aug . Der „Matin " schreibt mit Bezug
auf die Folgen, die die Auflösung der Brüs¬
seler Zuckerkonvention infolge des Rück¬
tritts Englands haben könnte : Seit einigen Jahren
ist die französische Zuckerproduktion wenig lohnend ;
viele Fabriken sind geschlossen , andere haben sich in
Spiritusbrennereien umgewandelt. Gegenwärtig
reicht unsere Produktion in mittleren Erntejahren
gerade fiir den Konsum hin . Man kann also sagen,
baß, falls nicht bald eine Hebung der Presse erfolgt,
Frankreich .binnen kurzem ein Zucker - Einfuhr -
land werden wird , was es seit einigen Jahren in
Wirklichkeit schon ist, infolge ungenügender Rüben¬
ernten . Die durchschnittliche Jahresproduktion an
Zucker in Frankreich kann (mit der gegenwärtigen
Rübensaat) auf rund 730 000 Tonnen geschätzt wer -
den. Aus unseren Kolonien importieren wir rund
110 OSO Tonnen . Der Konsum im Inland beträgt
700 000 Tonnen. Es bleiben uns für die privile¬
gierte Ausfuhr nach unseren afrikanischen Kolonien
141 000 Tonnen , unser Interesse wird daher nicht
dadurch berührt, ob England aus der Konvention
austritt oder weiter in ihr verbleibt.

Ein portugiesisch-englischer Zwischenfall.
Lissabon, 3. Aug. Die Militärbehörden haben

die Wohnung der Korrespondentin der „Daily
Mail "

, Miß Oram , durchsuchen lassen. Trotz des
Protestes des englischen Gesandschaftssekretärs
wurde Miß Oram fe st genommen und in Haft
behalten . Der englische Gesandte verhandelte über
diesen Zwischenfall mit dem Minister des Auswär¬
tigen .

Der Besuch Katsuras in Petersburg.
Paris , 3. Aug . Der Korrespondent des „Figaro "

in Petersburg meldet, er habe aus sehr guter
Quelle folgenden Eindruck über die Wirkung des
Besuches des Fürsten Katsura in Petersburg
geschöpft : Rußland und Japan wollen die Auf¬
rechterhaltung des ststus ouo gegen¬
über China . Rußland ist bereit zu einer
engere nAnnäherunganIapan , mit dem
seine Interessen nirgends in Gegensatz stehen. Es
ist auch bereit , die gegenwärtig bestehenden Ab¬
machungen durch neue Verhandlungen zu verstär¬
ken ; aber Rußland ist dem Eingang eines Bünd¬
nisses mit Japan entschieden abgeneigt ( ?) , weil
eine solche Allianz eine Abschwächung des Zwei¬
bundes und der Triple -Entente und folglich eine
Verschiebung des Schwerpunktes der russischen
Politik nach Ostasien bedeuten würde .

China und Tibet.
Simla , 2. Aug . Der Kampf bei Lhassa dauert

fort . Die Chinesen haben einen Angriff auf das
Kloster Tratchi zurückgeschlagen und sich be¬
trächtliche Lebensmitteloorräte verschafft. Ermutigt
sind sie durch die Nachricht , daß die Ankunft einer
aus der Provinz Szechuan aufgebrochenen
Entsatztruppe anfangs September in Lhassa
zu erwarten ist.

Die Monroedoetrin.
Washington , 3. Aug. In der gestrigen Sitzung

des Senates erklärte der Senator Lodge , die
Eröffnung des Panamakanals verleihe der Mag -
dalenenbay und den Calapagos - Inseln
eine bisher unerreichte Bedeutung . Auf eine An¬
frage , ob Japan nicht mit einer ähnlichen Reso¬
lution wie der des Senators Lodge den amerika¬
nischen Besitz der Philipvinen als die japanische
Staatssicherheit bedrohend betrachten könne , er¬
widerte Staatssekretär Root , die Vereinigten
Staaten verfolgten nur eine von der
Welt anerkannte Politik .

Washington , 3. Aug . Der Senat hat nach drei¬
stündiger geheimer Sitzung die Resolution des
Senators Lodge , daß die Regierung die Monroe¬
doetrin von neuem bekräftigen möge, angenom¬
men .
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Unglücksfälle und Verbrechen.
Mnkerberg (Westerwald), 3 . Aug. Hier ist der

Führer der Heilsarmee, Schun, nach Unterschlagung
von 20 000 -K flüchtig gegangen. Er hat die Kriegs¬
kasse der Heilsarmee mitgenommen.

Zürich, 3 . Aug . Au« Pontresina verlautet
nach dem „Berliner Tageblatt "

, daß ein junger Kur -
g ast am Hamburg, A . Möllmann , beim Abstieg vom
Piz Bernina nach einem nächtlichen Biwack infolge
von Erschöpfung gestorben ist.

Innsbruck, 3. Aug. Der Referendar v . Ktrchbach
aus Dresden, der sich seit vierzehn Tagen auf einer
Bergpartie in Tirol befindet, ist nicht zurückgekehrt .
Er ist wahrscheinlich verunglückt. Eine Expedition
sucht seit zwei Tagen.

(Gestern ist nun die Leich« des jungen Mannes im
Gebirge in der Nähe von Trient aufgefunden worden.
Der Tote hatte eine Schuhverletzung in der Brust .
Die Nachforschungen ergaben, daß der junge Mann
von einem Tiroler Schützen bei einer militärischen
Uebung, der er als Zuschauer beiwohnt« , anscheinend
aus Unvorsichtigkeit erschossen worden
ist.)

Lollnow, 3. Aug. Gestern erschlug der Knecht
Ludwig Schulz aus Eifersucht den Knecht
Groszork mit einer Wagenrung «, während dieser mit
einem Mädchen, das die Werbungen Schulz zurück-
gewiesen hatte, auf der Bank vor einem Hause sah.

Rom, 3. Aug. „Corriere d'Italia " zufolge er¬
folgte auf dem Militärwege Chaberton ein Erdrutsch,
wodurch ein Geschütz sowie 20 Soldaten abstürzten.
Ein Soldat wurde schwer verletzt . Das Fort Cha¬
berton ist das höchst gelegene der Welt . Es liegt
3300 Meter über dem Meeresspiegel.

Berlin, 3 . Aug. Der Geh . Baurat a . D . Friedrich
Schultze , Erbauer des preußischen Abgeordneten-
und preußischen Herrenhauses, ist in seinem Heim
zu Berlin -Steglitz gestorben.

Berlin, 3 . August. Mit dem Bau der neuen
Fernsprechleitung Berlin — Mailand ,
die als Kabel durch den Simplontunnel geführt wer¬
den soll, ist gestern begonnen worden.

Bremen , 3. Aug. Der aus der Werst der Aktien¬
gesellschaft „Weser" erbaute Kleine Kreuzer „Mag¬
deburg " hat heute seine offizielle Abnahmeprobe¬
fahrt erledigt.

Leipzig, 3. Aug. Die Gewerbekammer
blickt in diesem Jahre auf eine 80jährige Tätigkeit
zurück : sie hielt ihre erste Sitzung am 10. August
1862 ab.

Skraßburg i. 3. Aug. Freiher von
Türcke ist als Kreisdirektor wieder angestellt
und ihm die Kreisdirektorstelle in Gebweiler über¬
tragen worden.

Heidelberg , 3 . Aug. Am 4 . August feiert laut
„Heidelberger Taablatt " der frühere Chefredakteur
der „Kölnischen Zeitung "

, Dr . August Schmits ,
in Heidelberg sein ZOjähriges Doktorjubiläum . Dr .
Schmits hat 35 Jahre lang dem Redaktionsoerbande
der „Kölnischen Zeitung " angehört , darunter 30
Jahre lang als Chefredakteur.

London, 3. Aug. Der Handelrminister hat zur
Verbesserung der Einrichtungen für Rettung aus
Seenot einen Ausschuß von zahlreichen Sachver-
ständigen ernannt , der die Frage der Ausrüstung ,
ver Ablassung und Fortbewegung der Rettungsvoote,
sowie andere, dazu gehörige Fragen prüfen soll.

Tromsö, 3. Aug. Der Leiter der deutsch -
arktischen Expedition » Oberleutnant SchrS-
der -Stranz , kaufte hier den Motorkutter „Sterling "
und heuerte hier drei Mann und einen Eislotsen an .
24 deutsche Seehunde sind angekommen. Die Expe¬
dition hofft heute zur Abreise fertig zu werden ; sie
gedenkt etwa zwei Monate auszuoleiben.

Berlin , 8. Aug. Der preußische Minister des
Innern , v. DaIlwitz , Hot wegen Vereiterung des
Gohörganges mehrere Wochen im Sanatorium des
Westens verbracht und ist dort zweimal operiert
worden . Sein Befinden hat sich gebessert.

Stuttgart , 3 . Aug. Kammersänger Heinrich
Sontheim , der 22 Jahre lang als gefeierter
Heldentenor am Stuttgarter Hostheater tätig war ,
ist im Alter von 82 Jahren gestorben.

AM SkWp-ZuMom.
Esten , 3. Aug. (Eigener Drahtbericht.) Für heute

nachmittag waren 821 Jubilars der Krupp¬
schen Betriebe aus den Jahrgängen 1911/12 zu
einer Feier in der neuerbauten Festhalle geladen.
Nachdem Herr und Frau Krupp von Boblen-Halbach
mit ihrem kleinen Sohn Alfred und die übrigen
Mitglieder des Hauses sich eingefunden hatten, er¬
klang das Vorspiel zu der Oper „Die Meistersinger" .
Nach Rezitation eines Festgedichts an die Jubilars
ertönte dar große Halleluja aus Klopstocks „Welten"
von Hummel, worauf Herr Krupp von Boblen-
Halbach folgende Ansprache an die Jubilare hielt:

„Meine Herren Jubilar « I Höher schlagen heute
wohl unser aller Herzen , treten wir doch mit der
heutigen Feier ein in die bedeutungsvollen Tage ,
die dem Andenken an Alfred Krupps vor hundert
Jahren erfolgten Geburt , die dem Gedenken der
eben damals erfolgten Begründung der Gußstahl¬
fabrik und der Firma Krupp geweiht sein sollen.

Daß die erste Feier Ihnen , meine Herren Jubi¬
lars , gewidmet ist, ist nur recht und billig , sind
doch unter den heutigen Werksangehörigen gerade
Sie diejenigen von den vielen Tausend Kruppschen
Beamten und Arbeitern , die mit die längste Zeit
an der Geschichte der Werke in Treue mitgearbertet
haben . Ihnen in erster Reihe gebührt heute unser
Dank , und ein Fest der Dankbarkeit soll vor allem
das heutige sein.

Was in hundertjähriger Entwicklung das Werk
Krupp geschaffen hat aus den kleinen Anfängen
am Bernebach mit seinen wenigen Arbeitern zu
dem heutigen Riesenunternehmen , mit seinen Werk¬
statthallen und Verwaltungsgebäuden , mit seinen
nunmehr siebenzigtausend Beamten und Arbeitern ,
das ist , kurz gesagt : deutsche Arbeit , deutsche Treue ,
deutsche Zuverlässigkeit . Ohne den Unternehmungs¬
geist Friedrich Krupps wäre der Same wohl nie
gelegt, ohne den genialen Fleiß und dir stets hoff¬
nungsfreudige Ausdauer Alfred Krupps der Baum
auf diesem Boden nicht zur Entwicklung gekom¬
men, ohne die pflichttreue Wartung Friedrich Al¬
fred Krupps die Eiche nicht zum schattenspenden¬
den Hort

"
für viele Tausende ausgewachsen, aber

ohne die Mitarbeit vieler Tausend reger Gehirne ,
vieler Tausend und Abertausend fleißiger und rüh¬
riger Hände hätte auch di« Tätigkeit der Vor¬
genannten brach bleiben müssen.

Daß die Firma Krupp stets arbeitsfreudige Mit
arbeiter gefunden , daß sie heute beim Eintritt in
das zweite Jahrhundert ihres Bestehens auf Fleiß ,
Gründlichkeit und Treue in allen Reihen ihrer
Werksangehörigen zählen darf , das danke ich heute
in ihrem Namen allen , die sich zu ihren Angehöri¬
gen zählen oder gezählt haben , und das danke ich
heute insbesondere Ihnen , die Sie als Jubilare der
Jahre 1911 und 1912 vor uns stehen.

Sie haben 25 Jahre lang zu den Kruppschen
Werken gehalten , Sie haben ein Viertel des Fahr¬
hunderts , dessen Abschluß wir zu feiern uns rüsten ,
miterlebt und mitgearbeitet , Sie zählen sich und
dürfen sich zählen zu den Kruppianern im vollen
Sinne des Wortes , d. h. zu den Männern , die in
voller Würdigung des guten alten Kruppschen Gei¬
stes ihr Ideal sehen in treuer Pflichterfüllung , in
hingebender Arbeit für die Ausgaben , die Ihnen
des Lebens äußeres Schicksal, die Sie aber vor
allem sich selbst gestellt haben ; Ihnen allen , die
Sie in den Jahren 1886 oder 87 hier in Essen Ihre
Tätigkeit ausgenommen haben , ist wohl noch aus
persönlicher Erinnerung bekannt die eindrucksvolle
Gestalt Alfred Krupps , dessen Sinn und Leben die¬
sen Geist geprägt hat , der durch Wort und Beispiel
ihn über sein Grab hinaus lebendig zu erhalten
vermocht hat . Wenn dies späterhin unter seinem
Sohn « und , wie ich glaube und hoffe, auch seither
noch gelungen ist, so danken wir , seine Nachfolger
und Erben , dieses wiederum Ihnen , die Sie hieran
festgehalten , und hoffen, daß auch von Ihnen aus
das lebendig gegebene Beispiel lebendig weiter wir¬
ken und zeugen wird .

Mehr als Arbeiter allein im landläufigen Sinne
des Worte», obwohl gewiß diese Bezeichnung schon
allein für jeden von uns eine ehrenvolle ist, sehe ich
heute in Ihnen , sind Sie doch eben in dem geschil-
derten Sinne lebendige Träger guter Ueberliefervng,
Erzeuger und Mehrer deutschen Arbeitssinnes , deut¬
scher Arbeitsfreudigkeit. In diesem Sinne lassen Sie
mich Sie alle, in meiner Frau und meiner Schwieger-
mutter , wie in eigenem Namen hier in unserem Heim
willkommen heißen; lassen Sie mich Ihnen danken
für Ihre so langjährige Mitarbeit an unseren Werken,
und lassen Sie mich hassen , daß Sie alle, soweit Ihre
Kräfte reichen , auch künftighin, ein jeder auf seinem
Posten, zur Ehre der Kruppschen Werk«, zur Ehre
deutscher Arbeit zu finden sein werden.

Sie wissen , daß die Feier der 25jährigen Jubilare
im allgemeinen jährlich im Februar zur Erinnerung
an den Geburtstag von Friedrich Alfred Krupp abge¬
halten wird, der Wunsch , Sie , einen ausgewählten
Kreis älterer Werkangehöriger, auch in besonderer
Weise an der Hunderjahrfeier der Firma teilnehmen
zu lassen , hat uns veranlaßt , die Jubilarfeier auf
den heutigen Tag zu verschieben und die Jubilare
des Jahres 1912 mit hinzuzuziehen. Mit uns ,
der Familie Friedrich Alfred Krupps , gedenken Sie
gewiß gerne und dankbar gerade an dieser Stelle des
Dahingeschiedenen, dessen frühzeitiger Ende auch in
der Feier des hundertjährigen Geburtstages seines
Vaters , wie in derjenigen de« ersten Jahrhunderts
seiner Werke eine unausfüllbare Lücke läßt . Neben
ihm lassen Sie mich auch aller jener Erwähnung tun ,
die aus unserer Reihe ihrer Tätigkeit entrissen, be¬
reits in kühler Erde schlummernoder nach des Lebens
Arbeit wohlverdiente Muße genießen. Sie all« zu
erwähnen würde zu weit führen ; möge ein jeder
derer gedenken , die ihm am nächsten standen, möge
«in jeder von Ihnen das übernehmen, was als nach¬
ahmenswert sich ihm am meisten eingeprägt hat.

419 Jubilare des Jahre » 1911, 402 der Jahres
1912 find heut« hier vereinigt und von den heute noch
in Dienst stehenden Werksangehörigen tragen rund
2000 die Erinnerungsnadel . Unter den letzteren be¬
findet sich nunmehr auch ein Jubilar von SO Dienst¬
jahren , Herr Ressortchef Berres , den in alter Rüstigkeit
und Frische hier begrüßen zu können, uns allen eine
besondere Freude ist. Wie viel Arbeit, wie viel Kum¬
mer und Sorge wohl mancherlei Art ist in dem
Leben so vieler Jubilare zusammengefaßt; wie viel
Erfolg, wie viel Freudigkeit und Genugtuung aber
auch auf der anderen Seitei Wie erhebend, wenn an
einem Tage wie dem heutigen, der Rückblick auf Ver¬
gangenes , der Ausblick in die Zukunft wohl Regen
und Hagelschlag , Nebel und Gewitterwolken, aber auch
Hellen Sonnenschein und lichtblauen Himmel zeigt.
Wer einmal von Bergeshöhe Feld und Wald , Fluß
und Tal im grauender Morgenfrühe übersehen hat,
den zieht es ewiglich wieder dorthin, wo im Anblicke
Gottes schöner , stets ihr Gleichgewicht wieder erlan -
gender Natur auch menschliche Sorgen und Aengste ,
wenn auch nicht verscheucht, wohl aber auf das rich¬
tige Maß zurückgedämmtwerden können, wo darüber
hinausschweifend aber der Blick für das Gesunde und
Schöne geklärt wird, das — so hoffe ich — in keines
Menschen Leben jemals ganz zu fehlen braucht. —
Folgen Sie mir auch heute im Geiste hinauf auf einen
solchen Höhepunkt: blicken Sie mit mir auf die Ver¬
gangenheit und Zukunft, in dem für jeden gewißlich
dar ihm persönlich Nächste im Vordergrund stehen
wird und darf ; blicken Sie aber auch über den näch¬
sten Vordergrund hinweg in weiter« Ferne und
freuen Sie sich dessen, was an Besonderem, wie an
Allgemeinem die Vergangenheit gebracht, über das,
was im Morgengrauen des neuen Jahrhunderts die
Zukunftssonne an Arbeit und Leben verheißt. Kön¬
nen wir uns einen schöneren Eingang in das neue
Jahrhundert Kruppscher Geschichte denken als den,
über dessen Bogen unseres deutschen Kaisers
schirmvolle Hand sich breitet.

Unseres Kaisers Majestät will es sich nicht nehmen
lassen , als oberster Arbeiter im Deutschen Reiche auch
hier unserem Feste Kruppscher Arbeit persönlich
beizuwohnen. Seines Kommens harren wir dank¬
erfüllt für das gnädigste Interesse, das er stets den
Kruppschen Werken, wie allen ihren Angehörigen be¬
wiesen, ihm gelte das erste Hoch, das aus der Hundert¬
jahrfeier Krupps erklingt: dröhnend dringe es hinaus ,
wenn aus tausend deutschen Herzen jubelnd in die
weite Wett schallt: S . M . unser Kaiser und

önig : hocy! hochl hoch !"

Darauf wurden die Jubiläumsandenken
verteilt. „Deutschlands Gebet" , vom Kruppschen
Männeraefangverein „Gemeinwohl" vorgetragen, be¬
schloß die eindrucksvolle Feier . Sodann fand in
Essen ein festliches Beisammensein statt,
wobei Meister Hoesel mit folgender Ansprache
namens der Jubilare dankte :

Hochgeehrte Frau Krupp ! Hochgeehrter Herr und
Frau Krupp von Bohlen und Halbachl Im Namen
meiner Mitjubilare spreche ich Ihnen tiefsten Dank
für die uns heute zuteil gewordene Ehrung aus .

Wenn wir in diesen Tagen der Jahrhundertfeier
zurückblicken auf die Entwicklung und die damit stets
steigenden SeiMng « des Werkes, durch welch« die

Firma mit an die Spitze der Industrie der ganzen
Welt gestellt wurde, so erfüllt sich unsere Brust mit
Stolz darüber , daß es uns vergönnt war , ein Viertel¬
jahrhundert mitzuarbeiten an diesen Erfolgen, die
doch nur möglich waren durch rastlosen Fleiß , selbst¬
lose Hingabe der einstigen sowie des jetzigen Herrn
Chefs unter treuem Beistände tüchtiger Beamten und
Arbeiter .

In unserem Merteljahrhundert haben wir Großes
an Schmerz und Freude erlebt, die meisten von uns
sind dem Sarge Alfred Krupps, wir alle aber dem
Sarge F . A . Krupps gefolgt. Wir alle haben dann
mit freudiger Teilnahme dje Vermählung der Töchter
des Hauses und die Geburt des künftigen Erben er¬
lebt.

Solche Ereignisse der Trauer und der Freude haben
stets von neuem das Band gestärkt, das uns mit dem
Hause und dem Werke Krupp verbindet. — Deshalb,
meine verehrten Jubilare , wollen wir auch in Zukunft
mit allen Kräften eintreten für das Gedeihen und die
Entwicklung des Werkes, und indem wir dieses ver¬
sprechen , verbinden wir damit den innigsten Wunsch ,
daß Gottes reicher Segen auch ferner auf dem Werke
ruhe , damit auch das zweite Jahrhundert sich würdig
dem ersten anreihen möge, daß durch gemeinsames
Arbeiten zwischen Leitung, Beamtenkörper und
Arbeiterstamm auch im zweiten Jahrhundert die Lo¬
sung sei:

Krupp allzeit voran !
Nun geben wir den Gefühlen der Dankbarkeit und

Verehrung für die Famllie Krupp dadurch Ausdruck ,
daß wir einstimmen in den Ruf : Herr und Frau
Krupp von Bohlen und Halbach , sowie die ganze
Familie Krupp sie leben hoch!

Soziahwlllis- e Lundschau.
(Nachtrag.)

Die Unfallanzeige nach den neuen Bestim¬
mungen der Reichsverstcherungsordmmg .

Man schreibt uns : Zu dem am 1 . Januar n . I .
in Kraft tretenden Abschnitte der Reichsversiche-
rungsordnuna über die Unfallversicherung sind in
bezug auf die Anmeldung der Unfälle neue Be¬
stimmungen erlassen, die von seiten der Arbeit¬
geber Beachtung verdienen . Das Gesetz schreibt vor ,
daß ein Unfall binnen 3 Tagen anzuzeigen
ist, nachdem der Betriebsunternehmer ihn erfahren
hat , wenn durch den Unfall ein im Betriebe Be¬
schäftigter getötet oder so verletzt ist, daß er stirbt ,
oder für mehr als 3 Tage völlig oder teilweise
arbeitsunfähig wird . Der in der Reichstagskom¬
misston gestellte Antrag , der bestimmen wollte , daß
der Unfall sofort anzuzeigen sei , ist nickt zur An¬
nahme gelangt . Bei Berechnung der Frist zur An¬
meldung wird der Tag , an dem der Unternehmer
von dem Unfall Kenntnis erhalten hat , nicht mit¬
gerechnet. Steht an dem Tage , an dem der Unter¬
nehmer von dem Unfall Kenntnis erhält , noch nicht
fest , daß der Verletzte länger als 3 Tage arbeits¬
unfähig sein wird , so beginnt die Anzeigepflicht
mit dem Tage , an welchem das nachträglich dem
Unternehmer erkennbar wird . Die Anzeige kann
schriftlich oder mündlich der Ortspolizeibehorde des
Unfallortes und der durch die Satzung bestimmten
Stelle des Bersicherungsträgers erstattet werden .
Außer der Unfallanzeige ist der Betriebsunterneh¬
mer nicht verpflichtet , der Ortspolizeibehörde noch
weitere Anzeigen zu erstatten , wenn der Zustand
des Verletzten sich verschlimmert und ein« längere
Arbeitsunfähigkeit zur Folge hat , als anfänglich
vorausgesehen wurde . Auch die Einreichung eines
ärztlichen Ältestes über die voraussichtliche Dauer
der Erwerbsunfähigkeit des Verletzten ist nicht er¬
forderlich. Es ist vielmehr Sache der Polizei¬
behörden , die Unfälle im Auge zu behalten . Wird
der Unfall nicht oder zu spät angezeigt , so kann
der Vorstand der Berufsgenossenschaft gegen den
Unternehmer ein« Geldstrafe bis zu 300 ver¬
hängen . Diese für Unternehmer wichtige Ermäch¬
tigung des Borstande » der Berufsgenossenschaft, von
seiner Strafbefugnis nach eigenem Ermessen Ge¬
brauch zu machen oder nicht, wird in dem soeben
erschienenen Kommentar zur Reichsversicherungs¬
ordnung über das Verfahren vom Geh. Regierungs¬
rat Dr . R . Lehmann dahin erläutert , daß der Vor¬
stand nach verständigem Ermessen zu erwägen habe,
ob eine Bestrafung angezeigt sei. Im allgemeinen
solle nur bestraft werden , wo die Pflichtversäumnis
auf bösem Willen oder grober Nachlässigkeit be¬
ruht . Jedenfalls solle die Strafe so bemessen wer¬
den . daß der Bestrafte nicht einen empfindlicheren
Nachteil erleidet , als es der Zweck der Bestrafung
erheischt.
Die öffentlichen Arbeitsnachweise in Deutsch¬

land.
Der Umfang der Tätigkeit der öffentlichen Ar¬

beitsnachweise geht aus neuen Angaben hervor, die
eben bekannt werden. Im Berichtsjahre 1910 um¬
faßte die Tätigkeit de» Nachweisverkehrs auf dem
deutschen Arbeitsmarkt , mit Ausschluß der gewerbs¬
mäßigen Stellenvermittlung , ungefähr 3 Millionen
Vermittlungen . Gegen das Jahr 1909 ist keine er¬
hebliche Steigerung zu verzeichnen . Bon dieser
Tätigkeit kommen auf di« öffentlichen Arbeitsnach¬
weise 1087 439 (1909 : 91S331) Vermittlungen , auf
die Arbeitgebernachweise 918 268 (504 319 ), die Ar¬
beitnehmernachweise rund 300 000 (1909 ebenso ), die
Herbergen zur Heimat 159119 (133 899), die pari¬
tätischen Facharbeitsnachweise rund 120000 (1909
ebenso ), die Innungsnachweise rund 200 000 (1909
ebenso ), die kaufmännischen Vereine 35 712 (30 476 ),
die Vereine technischer Angestellter 2026 (1812) . Die
landwirtschaftlichen Vermittlungen vermittelten an
ausländischen Wanderarbeitern 102 907 (80 052), an
ständigem Personal 10 235 (7782). Die Zahl der in¬
dustriellen ausländischen Wanderarbeiter betrug
10 419 (9093 ). Die Gesamtzahl der öffentlichen Nach¬
weise betrug zu Beginn des Jahres 1911 475, d. h .
gemeindliche oder von Gemeinden unterstützte.

Sommmwlpolilische Umschau.
(Nachtrag.)

Verschuldung deutscher GrotzstSdte.
Das neueste „Statistische Jahrbuch für den Preu¬

ßischen Staat " enthält in dem 20. Abschnitt eine
recht lehrreiche Uebersicht über di« Steuern und
Schulden der preußischen Städte und Landgemein¬
den mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungs¬
jahr 1911. Berücksichtigt man darin zunächst die
Großstädte mit mehr als 100 000 Einwohnern , so
ergibt sich, daß die Verschuldung, auf den Kopf der

Bevölkerung berechnet, weitgehende Unterschiede
aufweist , weiterhin aber auch, daß die Verschuldung
der Städte mit den kommunalen steuerlichen Ver¬
pflichtungen nur in verhältnismäßig wenigen ver-

Kopfverschuldung hinter
nahezu allen Großstädten zurückbleibt . Den höch¬
sten Prozentsatz an Schulden weist Frankfurt a . M.
mit 656 -4l auf, darnach kommen Charlottenburg
und Wiesbaden mit je 515 -K Schulden . Von ande¬
ren preußischen Großstädten sind verschuldet:
Schöneberg mit 443 , Dortmund mit 413 , Düsseldorf
mit 412 , Deutsch -Wilmersdorf mit 401 , Elberfeld
mit 396 , Köln mit 376 , Krefeld mit 367, Barmen
mit 363 , Kiel mit 336 -4l . In weiterem Abstande
davon folgen Altona mit 290 , Stettin mit 287 , Er¬
furt mit 280 , Posen mit 269 , Königsberg , Neukölln
und Kassel mit 256 , Hannover mit 242, Magdeburg
und Duisburg mit 232 , Aachen mit 231 und Mül¬
heim a . Ruhr mit 225 -K Kopfverschuldung. Hinter
Berlin bleiben zurück : Breslau mit 205 , Essen mit
ISO, Danzig mit 180 , und Gelsenkirchen mit 148
Mark . Von den preußischen Großstädten weist Kiel
mit 250 v. H. den größten Kommunalsteuerzuschlag
zur Staatseinkommensteuer auf : ihm nahe kommen
Danzig mit 231 , Barmen mit 230 , sowie Königsberg
und Gelsenkirchen mit 225 v . H . Mit 100 v . H .
Zuschlag begnügten sich bisher Berlin , Charlotten¬
burg , Schöneberg, Neukölln , Wilmersdorf und Wies¬
baden , mit 103 v . H . Altona , mit 125 v . H. Han¬
nover . Im übrigen gehören auch Großstädte mit
etwa 200 v . H . Kommunalsteuerzuschlag durchaus
nicht zu den Seltenheiten (Stettin , Posen , Dort¬
mund , Krefeld u . a . ) , wozu alsdann noch sehr be¬
trächtliche Realsteuer (Grund - und Gebäudesteuer,
Gewerbesteuer , Betriebssteuer u. a .) kommen.

Einige interessante Ergebnisse der Volks¬
zählung in Sesterreich.

Die kürzlich veröffentlichten summarischen Ergeb-
niste der österreichischen Volkszählung von 1910
geben uns für manche Vorgänge des letzten Jahr¬
zehnts positive Unterlagen in Ziffern . So gibt uns
z. B . die Konfesstonsstatistik ein Bild der Wirkung
der sogenannten „Los von Rom"-Bewegung . Die
Zahl der Altkatholiken nahm z . B . in den letzten
drei Jahrzehnten um 34,57 und 66 °/« zu und stieg
in den letzten 40 Jahren von 6134 im Jahre 1880
auf 21288 im Jahre 1910 — zweifellos eine Wir¬
kung der „Los von Rom "-Bewegung . Die Zahl
der Evangelischen A . B . in der gleichen Zeit von
289 005 auf 444 307 . In dem Zeiträume 1880—90
hält die Vermehrung noch mit der allgemeinen
Volkszunahme Schritt , im vorletzten Jahrzehnt
übersteigt sie sie um 6V» , im letzten um über 12 «/« .
Die Zunahme bei den Evangelischen H . B ., die fast
ausschließlich Tschechen sind , hielt sich im letzten
Jahrzehnte etwas über , im vorletzten etwas unter
dem Durchschnitt der Volksvermehrung : hier kann
von einem Zuwachs durch die „Los von Rom"-
Bewegung kaum die Rede sein. Im Jahre 1890
überstieg der Zuwachs der Evangelischen A. B . den
natürlichen Zuwachs um etwa 3000 , im Jahre 1900,
wo die „Los von Rom"-Bewegung eben erst be¬
gonnen hatte , um 24 000 und 1910 um rund 70 MO .
Dem ist noch hinzuzurechnen , daß infolge Aus - j
Wanderung evangelischer Deutscher aus Galizien
dort die Zahl der Evangelischen im letzten Jahr¬
zehnte um 6785 Seelen abgenommen hat , eine
Lücke , die offenbar auch durch Uebertritte in an¬
deren Kronländern ausgesiillt wurde . Man wird
also den Zuwachs, den die Evangelischen A. B. in
den letzten 20 Jahren durch Uebertritte gewonnen
haben , wohl mit rund 75 000 veranschlagen dürfen ,
wozu noch ein Gewinn von rund 12000 kommt,
den die Altkatholiken buchen. Diese Ziffern stim¬
men im allgemeinen mit den fortlaufend veröffent¬
lichten Zahlen der betreffenden Kirchenbehörden.
Interessant sind auch die Ziffern über das aktive
Militär . Galizien beherbergte im Jahre 1880
32735 Soldaten , im Jahre 1890 53 401 , 1900 70 865,
1910 aber nur mehr 63 249 . Hingegen gab es in
Istrien im Jahre 1900 7688 Militärpersonen , im
Jahre 1910 17 569 , worin hauptsächlich das Wachs¬
tum der österreichischen Flotte zum Ausdrucke
kommt . Herr Winston Churchill wird sich diese
Zahlen in seiner nächsten Parlamentsrede sicherlich
nicht entgehen lassen! In Görz und Gradiska ist
die Zahl der Militärperfonen von 1847 im Jahre
1900 auf 4250 im Jahre 1910 gestiegen und in Tirol
von 9738 auf 17 826 , wodurch wohl kaum ein wach¬
sendes Vertrauen zu der BLndnistreue des italieni¬
schen Nachbars zum Ausdrucke kommen sollte!

Terminkalender.
Montag , den S. August 1912.

9 Uhr : Großh. Notariat VIII . Zwangs - Versteigerung ^
des HauseS Werderstr . 77 in den Diensträume» 8
Adlerstraße 25, Hof , Seitenbau.

2 Uhr : Bier , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal, Steinstraße 23.

2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Zwanqs -Verstei-
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Gerichtsvollz . Müller , Zwangs-Versteigerung ,
Pfandlokal Stemstraße 28.

Unbedingt keimfreie
in warmer Jahreszeit

ruverlZrri'grte Nahrung
für kleine Kinder .

Für einen Versuch sende»
eine Probebüchse kostenfrei Muffler L Cie. , Freiburg i. Br.

Ontorsaobuogon vsräs » ausgokilkrt vom llllsmisoks»
bicktsriologlsebs» I.»l><»r»torliuu äor Intsrnattonal«»
Lpocksk«. vr. ?rlttl ll »ao«r.

öSüek - UsrMMtt« - SelelleßtWztüiii«'.
älitomatlsoke Varmvasser-kaiLgeo .

kNIIIKInMLÜN» . !^
Auurrlr . W. Lire: Sibelrtr. 1.
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VMsche Ml».
c« . Neuburgweier , 3 . Aug . Im 3 . Wahlgang ist

Iiatschreiber Ludwig Wächter zum Bürgermeister ge¬
wählt worden . Er vereinigte SV Stimmen auf sich ;
der vom Zentrum aufgestellte Gegenkandidat erhielt
49 Stimmen . Sämtliche Wahlberechtigte haben ab-
gestimmt ._ _ _

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Lus dem Slaalsanzeiger .
Der Großherzog hat dem Postsekretär Vinzenz

Aril in Karlsruhe das Verdienstkreuz vom Zäh¬
ringer Löwen, dem Pfarrer Georg Braun in Lig¬
geringen das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub,
dem Pfarrer Karl Reichert in Mühlhausen das
Ritterkreuz erster Klaffe des Ordens vom Zähringer
Löwen , dem Vorsitzenden de« Turnerbundes in Frei¬
burg Kaufmann Ludwig Gandenberger das
Ritterkreuz zweiter Klaffe des Ordens vom Zähringer
Löwen verliehen und dem Oberpostschaffner a. D.
Florian Riffel in Karlsruhe die nachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Königlich Preußischen Allgemeinen Ehren¬
zeichens erteilt .

Der Großherzog hat die Gerichtsaffefforen Dr .
Roland Erb aus Heidelberg, Erich Obkircher aus
Mannheim und Dr . Erwin Dieb old aus Freiburg
zu Amtsrichtern, und zwar : Dr . Roland Erb zum
Amtsrichter in Mannheim » Erich Obkircher zum
Amtsrichter in Neustadt und Dr . Erwin Dieb old
zum Amtsrichter

' in Donaueschingen, sowie den Ge-
richtsaffeffor Ernst Wickert aus Durlach zum
Landgerichtsfekretär in Waldshut ernannt .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
den Verwaltungsaktuar Karl Hildenbrand zum
Registrator und die Kanzleiafsistenten Heinrich Kuhn
und Albert Diemer zu Verwaltungsaktuaren er-
nannt .

Das Großh . Ministerium des Innern hat den Ver¬
waltungssekretär Peter Schmitt bei der Großh.
Uhrmacherschule in Furtwangen in gleicher Eigen¬
schaft zur Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch und den
Verwaltungssekretär Friedrich Müller bei der
Filiale des Großh . Landesgewerbeamts in Furt¬
wangen in gleicher Eigenschaft an die Großh . Uhr¬
macherschule in Furtwangen versetzt, sowie den Fi¬
nanzassistenten Artur Leicht bei der Heil- und
Pflegeanstalt Wiesloch zum Berwaltungssekretär bei
der Filiale des Großh . Landesgewerbeamts in Furt¬
wangen ernamN. _

Karlsruhe , S . Juki . Der Minister des Kultur und
Unterrichts Dr . Vöhm hat heute einen mehrwöchigen
Urlaub angetreten .

bc . Karlsruhe , 3. Aug. Der badische Hauptverein
der deutschen Lutherstiftung ist auch dieses Jahr wie¬
der in der Lage, Erziehungsbeiträge fiü Söhne und
Töchter evangelischer Pfarrer und Lehrer, namentlich
solcher auf dem Lande , gewähren zu . können. Die
Eingaben find im Monat August an den Vorstand
der Badischen Hauptvereins der Lucherstiftung in
Karlsruhe , Blumenstraße 1, zu richten.

X Friedrichstal , 3 .Aug. Ein etwa 40 Jahre aller
Mann , der mit dem Ausbessern der Tabakhänge in
seiner Scheuer beschäftigt war , fiel auf die Tenne,
und zwar so unglücklich, daß bald darauf der Tod
eintrat .

Brette » , 2 . Aug. Das Gesamtvermögen
der hiesigen Stadtgemeinde nach dem Stand vom
31. Dezbr . 1911 beträgt 2 729 625.82, die Schul¬
den belaufen sich auf <F 773 445 .18 , das Reinver¬
mögen beträgt demnach 1956 180 .69.

Heidelberg , 3. Aug. (Studienreise .) Heute tritt
Professor Koch mit seinem journalisti¬
schen Seminar , etwa 30 Damen und Herren ,
eine Studienfahrt nach Schweden an , die
etwa 5 Wochen in Anspruch nimmt . Das reichhal¬
tige Programm verspricht eine interessante , lekr¬
und genußreiche Fahrt und das nicht zum wenig¬
sten durch den weitreichenden Einfluß des Herrn
Professors Koch in Schweden, wo seine Freunde
keine Mühe scheuen , ihm und seinem bekannten
Seminar nur gute Eindrücke von Schweden und
seinen Bewohnern mitzugeben . Aus dem Pro -
gramm ist besonders hervorzuheben der Besuch
Abishos und des großen Seefalles , von wo die Reise
über Upsala nach Stockholm geht. Auf der Rück¬
reise sollen dann noch Kopenhagen und Hamburg
besucht werden .

n . Heidelberg , S. Aug. Heute vormittag ist bei
der Ausstellungsleitung der Allgem. Deutschen
Photogr . Ausstellung Heidelberg 1912
folgendes Telegramm eingelaufen :

Hofphotograph Gottmann , Heidelberg . Dem Aus¬
stellungsausschuh spreche ich mein, Freud « über den
guten Verlaus der Allgemeinen Deutschen Photo -
graphen -Ausstellung aus , die bei ihrer Eröfsnung
kennen zu lernen mir größte Befriedigung ge¬
währte . Zugleich sage ich aufrichtigen Dank für die
mir gewidmete große goldene Ehrenplakette .
Friedrich , Grohherzog .

* Heidelberg. 3 . Aug. Zahlreiche Augenärzte sind
heute zu dem Kongreß der ophthalmologischen Gesell¬
schaft hier eingetroffen, di« am 3., 4 . und 5 . August
in unfern Mauern ihre Zusammenkunft abhält .

kc. Heidelberg. 2 . Aug. Mit dem Königstuhltunnel
hat Baden den 113 Tunnel erhallen . Der neue
Tunnel hat mit seinen 2496 Meter Länge die zweite
Stelle in Baden inne ; übertroffen wird er nur noch
vom Fahrnaurr Tunnel , der mit 3170 Meter Länge
der zweitlängste deutsche Tunnel ist. Der längste
deutsche Tunnel ist bekanntlich der Kaiser Wilhelm-
Tunnel der Moselbahn bei Cochem, der 4200 Meter
Länge aufweist. Der kleinste badische Tunnel ist der
Tannenbühltunnel bei Sommerau , der nur 20 Meter
lang ist. Nach Vollendung der Murgtalbahnstrecke
Forbach-Kirschbaumwasen wird die Zahl der badischen
Tunnels um wettere drei vermehrt . Fünf im Betrieb
befindliche Tunnel (einschl. des Königstuhltunnel) sind
über 1 Kilometer lang .

bin einen Ausflug nach hier unternommen und sich
°us dem Gasthaus zum „Scheffelhaus ", in

brm sich decd , zuletzt aufhielten , heimlich entfernt ,
worden

^ * Zeit ist sie nicht mehr wiedergesehen

c, d Lörrach, z. Aug . Hi« tst ein Italiener au«
Lörrach - Stetten an Pilzvergiftungs - Er -
fchernungen erkrankt und mußte ins Spital aus¬

genommen werden. Nachmittags zeigten sich auch
bei zwei Kindern die gleichen Vergiftungs -Erschei¬
nungen . Lebensgefahr besteht zurzeit nicht .

G Schopsheim, 3 . Aug. Lehrer Geyer, der von dem
22 Jahre alten Burschen Weniger überfallen und über
den Haufen geschossen wurde , ist im hiesigen Spital
seinen schweren Verletzungen erlegen . Wie die
Ermittelungen ergeben haben, hat der Mörder sein
Opfer nicht mit einem Revolver, sondern mit einer
alten Stockflinte erschossen. Der Täter hat bis¬
her noch keine Reue über die Tat gezeigt. Lehrer
Geyer hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

* Furtwangen , 3. Aug. Die Volkskunstaus -
stellung war bis jetzt von 2000 Personen , meist
Fremden , besucht . Neu hinzugekommen ist noch eine
Reihe ganz vorzüglicher Objekte , Vasen und Teller,
dann reizendes Bauerngeschirr, ferner Glasurarbeiten
und außerdem Schachtelmalereien in Volkskunst¬
technik.

V Wehr, 3. Aug . Wie kürzlich gemeldet, wurde
hier eine Leiche in der Wehra aufgefunden, in der die
Person des Knechtes Siegrist festgestellt wurde .
Die Umstände, unter denen die Leiche gefunden
wurde, ließen von vornherein darauf schließen , daß
Siegrist keines natürlichen Todes gestorben sein
konnte. Die fortgesetzten Ermittlungen haben nun
zur Verhaftung zweier Fuhrleute geführt,
von denen der eine in Todtmoos-Schwarzenbach und
der andere in Todtmoos-Glashütte wohnt. Siegrfft
war am Abend vor seinem Tode noch in einer Wirt¬
schaft gewesen, wo er durchblicken ließ, daß er SO ^
in der Tasche habe. Bei der Leiche wurde aber kein
Geld vorgefunden.

cn . Vom Schauinstand , 3 . Aug. Auf dem „Wie¬
dener Eck " wurde ein Zuchthaussträfling verhaftet ,
der vor einiger Zeit aus dem Zuchthause in Hechin-
gen ausbrach . Er hatte von seiner dreijährigen
Strafe zwei Jahre verbüßt und trieb sich seither
unter falschem Namen herum .

cn . Bom Schwarzwald , 3. Aug. Der Verkehr
im südlichen Schwarzwald ist dieses Jahr sehr leb¬
haft . Die Züge der Schwarzwald - und Höllental¬
bahn sind nicht nur an Sonntagen , sondern häufig
auch an Werktagen überfüllt . Die Hotels find
fast überall vollständig besetzt , und vielfach ist bis
September kein Platz mehr zu erhalten , trotzdem
mancherorts , so m Titisee , Hinterzarten re ., die
Hotelbesitzer ihre Gebäulichkeiten bedeutend erwei¬
tert haben . Passanten und Touristen sind jetzt ge¬
zwungen , ihr Nachtquartier wenigstens einige Tage
km voraus zu bestellen, um überhaupt noch anzu¬
kommen , da selbst in den einsamen Schwarzwald -
dörfern wie Saig , Kappel , Breitnvu , Bärental , St .
Peter , St . Margen re . die Gasthöfe überfüllt sind .
Der Mangel an geräumigen und zum Uebernachten
geeigneten Schutzhütten macht sich jetzt mehr wie
je bemerkbar . In einzelnen Teilen des Gebirges
trifft man oft stundenlang keine Hütte . Im Feld¬
berggebiet ist gleichfalls nur mehr schwer Unter¬
kunft zu finden . Die Feldbergsttaße Titisee-Feld¬
berg ist gegenwärtig sehr belebt ; namentlich ist der
Autoverkehr lebhaft . Die Vorarbeiten zur Ver¬
breiterung der Feldbergstraße Menzenschwand-
Feldberg sind in Angriff genommen worden . Die
Arbeiten an dem Ausstchtsturm auf dem Gipfel des
Feldbergs schreiten rüstig voran . Die Umfassungs¬
mauern des Unterbaues find bereits vollendet ; auf
ihnen wird sich , fünf Meter vom Erdboden ent¬
fernt , die erste Aussichtsterrasse erheben . In die
Mitte dieser Terrasse kommt der eigentliche Turm
zu stehen, der in der Höhe von 22 Metern einen
prachtvollen Rundblick auf die nähere und weitere
Umgebung des Feldberges gewährt . Der bisherige
abgetragene Aussichtsturm war nur etwa 10 Meter
hoch . Unter der Heuer oft sehr ungünstigen Witte¬
rung leiden die Bauarbeiten sehr ; manchmal müs-

r is stundenlang unterbrochen werden . Erst vor
m gen Tagen gingen schwere Unwetter nieder ;

die Temperatur fiel bis in die Nähe des Gefrier -
unktes , so daß man einheizen mußte . Infolge
es Kühlen Wetters konnte die Heidelbeerernte in

den Hochlagen noch nicht beginnen , da die Beeren
größtenteils bis jetzt nicht ausgereist sind . In den
unteren Lagen ist die Beerenernte dagegen in vol¬
lem Gang «. Am meisten befriedigen die Himbee¬
ren , die ein reichliches Ergebnis lieferten ; auch
Walderdbeeren gab es viele . Der Ertrag der Hei¬
delbeeren ist strichweise, so in der Gegend von
Furtwangen , gering , was aüf die verregnete Blüte¬
zeit zuruckzuführen ist . Die Hochweiden im
Schwarzwald stehen in saftigem Grün . Der er¬
giebige Regen hat das Wachstum der Kulturen
überall sehr gefördert . Entlang der Höllentalbahn
bei Höllsteig haben Heuer wieder verschiedene
Böschungsbrände stattgefunden .

X Aus Laden , 3. Aug. Das Landesgewerbe ,
amt beabsichtigt bet genügender Beteiligung in der
Zeit vom 19 . bis 24 . August einen Meisterkurs
in Anfertigung , Bedienung und Reparatur elektrischer
Uhren für Uhrmacher in Furtwangen zu ver¬
anstalten . Der Unterricht ist unentgeltlich. An¬
meldungen zu dem Kurse sind bis spätestens 3. Aug.
beim Landesgewerbeamt in Karlsruhe einzureichen.
— Der nächste Lehrkurs an den Hufbeschlag -
schulen zu Mannheim , Karlsruhe , Freiburg
und Meßkirch wird am 2 . September 1912 beginnen.
Gesuche um Aufnahme sind alsbald an den Vorstand
derjenigen Schule zu richten, welche der Gesuchsteller
besuchen will . Auskünfte erteilen auf Anfrage die
betreffenden Großh . Bezirksämter .

Aus dem Stadtkreise.
Früh « Winter ? Auffallend früh rüsten sich Heuer

unsere geflügelten Freunde zur Abreise. Wer z . Zt.
ins Oberland reist, hat Gelegenheit, auf den weiten
Wiesenflächen zu beiden Seiten der Bahn allerorten
die Störche sich sammeln zu sehen , was bekanntlich
kurz vor der Abreise zu geschehen pflegt. Das Gleich«
ist mit den Schwalben der Fall » die in manchen Be¬
zirken schon jetzt nahezu völlig verschwunden sind.
Der Bolksmund bringt die stütze Reffelust unserer
Zugvögel mit dem Herannahen eines frühen und
strengen Winters in Zusammenhang . Hoffentlich be¬
wahrheitet sich diese sog. Bauernregel nicht, kc.

Beginn der Kurse der Fraueuarbriksschvle. Wie
schon früher mitgeteilt, beginnen am 5 . September
d . I . sämtliche Kurse der Frauenarbeitsschule . Diese
umsaffen: 1. gründliche Ausbildung für häuslich «
Tätigkeit ; 2. Handarbeitslehrerinnen - Seminar für
höhere Schulen; 3. gewerbliche Ausbildung für Weiß-
zeugnäherinnen, Kleidermacherinnen und Büglerinnen ;
4. Ausbildungskurse für Zimmermädchen und Kam-
merjungsern . Auswärtige Schülerinnen erhalten in
der Anstatt volle Pension .

Die hiesigen Turnverein « haben sich gestern zum
Oberrheinischen Kreirturnfest nach Freiburg be¬
geben.

Eine Ferienkolonie für Arbeiter . Die Firma
Boael L Schnurmann hier, die eine Filiale in Mug¬
gensturm besitzt , hat für ihre Arbeiter und Arbeiterin¬
nen , die länger als v Jahre in der Fabrik beschäftigt
find, eine Ferienkolonie in Oberweier
(bei Rastatt ) eingerichtet . Die Kolonisten werden
8 Tage auf Kosten der Firma bewirtet . Verheiratete
Arbeiter und Arbeiterinnen , die von der Wohltat
keinen Gebrauch machen können, erhallen 3 Tage
Erholungsurlauv .

Nahrungsmiktelkontrolle. Im Laufe des Monats
Juli 1912 wurden 3625 Kannen Milch kontrolliert
und hierbei 62 Proben erhoben und an die Großh .
Lebenrmittelprüfungsstation abgeliefert : 3 Proben
wurden als gewässert, S als entrahmt bezw . gering¬
wertig beanstandet. 10 Milchhändler wurden zur An¬
zeige gebracht, weil sie Milch in verrosteten und
schmutzigen Kannen versandten. — Weiter wurden
folgende Lebensmittelproben erhoben und zur Unter¬
suchung abgeliefert: Essig 20, Rahm 4, neue Kartof¬
fel 3, Wurst 2, Fleisch 2, Kaffee 2, Kirschwaffer 1,
Backwaren 1, Limonade 2, Erbsen 1. Hiervon bean¬
standete die Lebensmittelprüfungsstation 20 Esstg-
proben, welche zahlreiche Mengen Essigölchen ent¬
hielten (der vorhandene Vorrat wurde jeweils ver¬
nichtet ), 1 Probe Erbsen, weil der Kupfergehalt die
festgesetzte Höchstgrenze überschritten hat . Ein Metz¬
germeister gelangte wegen Färbens von Wurstwaren
und ein Geflügelhändler wegen Verkaufs von ge¬
bratenem Gänsefleisch , das eine Menge lebender
Würmer enthielt, zur Anzeige. Der vorhandene Farb¬
stoff bezw . das Gänsefleisch wurden eingezogen.
Wegen Uebertretung des Margarinegesetzes mußten
2 Ladeninhaber angezeigt werden . — Die Wochen -
märkte wurden täglich kontrolliert : hier¬
bei wurden 5 Händler ermittelt , die unreifes Obst
feilboten, ohne dasselbe mit der Aufschrift „halbreifes
Einmachobst" versehen zu haben.

RaaSver . Am 14 . August rückt das Leib -
Grenadier - Regiment zu den Regiments¬
und Brigadeübungen nach Griesheim bei Darm¬
stadt ab. Dom 28 . August bis 9 . Sevtember befindet
sich das Regiment wieder in Garnison , um sodann
zum Manöver nach Mosbach abzugehen .

Die Reservisten werden enllaffen : bei der 29.
und 30 . Division am 16 . September , am 26 . Sep¬
tember die Infanterie der 28 . Division , Jäger Nr . 8
und 14, Futzartillerie 14 und Telegraphen -Bataillon
4, am 27 . September Train -Bataillon 14, am 30.
September Kavallerie und Feld -Artillerie der 28.
Division und die Fahrer des Telegraphen -Batls . 4.

Vom Verein gegen Haus- und Straßenbettrl wur¬
den im Monat Juli an durchreisende Handwerks¬
burschen 427 Unterstützungen verabreicht.

Der Amsah auf dem städtischen Fffchmarkt im
letzten Jahre hat wiederum eine Steigerung er¬
fahren . Dieselbe beträgt 8018 Kilogramm , gleich
9,29 Prozent . Im ganzen fanden 64 Hauptfischmärkte
und 57 Filialmärkte statt. Diese wurden beschickt von
18 Lieferanten aus Bremerhaven , Altona , Geeste¬
münde, Cuxhaven, Dmuiden, Ostende und Esbjerg .
An denselben kamen zum Verkauf : 93 793 Kilogramm
Seefische und 521 Kilogramm Flußfische. Als genuß-
untauglich wurden beanstandet und beseitigt 1047
Kilogramm . Di« Ursache der Beanstandungen bildete
in oer Hauptsache Verdorbensein, ferner Parasiten im
Fischfleisch (Rundwürmer und Finnen ) und Kalkab¬
lagerungen .

Städtische Schweinemästerei. Wie im ersten Jahre
so mußten auch im Jahre 1911 die ganzen Bestände
der Schweinemästerei infolge der ausgebrochenen
Viehseuche vorzeitig abgeschlachtet werden . Doch
konnte immerhin noch ein Reingewinn von 1200
erzielt werden. Im ganzen waren 96 Schweine zur
Mast eingestellt . Wegen der Seuchengefahr und
wegen des Platzmangel im Diehhos ist vorläufig von
der Wiederaufnahme der Schweinemästerei Abstand
genommen worden.

Das Deutsche TNSnner-Doppel-Ouarlekt, bestehend
aus den Overnsolisten M . Reitzel, E . Thormann , H.
Friedenreich, H . Jagdfeld , W. Zilken, H . Hönia , I .
Lenz und M . Luipold gibt am Dienstag , den 6. Aua .,
abends 8 Uhr » im Staotgarten , bei ungünstiger Wit¬
terung in der Feschalle , ein Konzert . Das Doppel-
Quartett , aus den Vorjahren noch in bester Er¬
innerung , verfügt über ein vorzügliches Stimmen¬
material und zeichnet sich durch einen ausgeglichenen
Zusammenklang der Stimmen sowie durch einen
kraftvollen, sichern und klangreinen Dortrag aus .
Den instrumentalen Teil füllt die Leibgrenadierkapelle
unter Leitung Musikmeisters Bernhagen aus .

Paradenmsik. Bei Ablösung der Schloß -
wache heute, Sonntag mittag 12 .30 Uhr , spielt die
Kapelle des 1. Badischen Leib- Grenadier -Regiments
folgende Stücke : 1 . „Regiment von Hindersin", Preis¬
marsch von Paul ; 2. Ouvertüre z . Operette „Ein
Morgen , ein Mittag , ein Abend in Wien" von
SuppS ; 3 . Menuet von Paderewski ; 4. „Zweierlei
Tuch"

, Marsch von Rust.
Stadtgatte «- oder Jesthalle -Konzett . Heute Sonn -

tag , nachmittags 5 Uhr , findet ein Konzert statt, ver-
anstattet von der vollständigen Kapelle des 1. Bad .
Leibgrenadierregiment« Nr . 10S.

Noch gut adgelausea tst am 2 . ds. Mts ., mittags
nach 12 Uhr, ein Zusammenstoß zwischen einem Rad-
sahrer und einem Einspännerfuhrwerk , wel¬
ches die Kaiserstraße von der südlichen Douglas -
straße kommend , kreuzt«. Der noch junge Radler
hatte anscheinend die Geschwindigkeit des Fuhrwerks
überschätzt und fuhr , von der Karlstraße kommend ,
direkt zwischen dessen Vorder - und Hinterräder , zum
großen Entsetzen der zahlreichen Straßenpassanten .
Der Radfahrer wurde zu Boden geschleudert und
kam teilweise unter das Fuhrwerk , dessen Lenker
gar nichts »an dem Anprall sah und erst durch den
Stoß den Vorfall bemerkte und sofort anhielt . Glück¬
licherweise gingen die Räder nicht über den Gestürzten
hinweg, sondern schoben ihn samt dem Rad einfach
zur Seite , so daß er mit leichten Abschürfungen und
unbedeutendem Raddefekt davonkam. Die Kreuzung
der Douglas- mit der Kaiserstratz« ist eine direkte Ge¬
fahrstelle, weil die nördliche Einmündung unübersicht¬
lich ist ; tatsächlich sind hier schon öfters ernstliche Un-
fälle, z. B . Zusammenstöße zwischen Fuhrwerken und
der Straßenbahn vorgekommen, es wäre daher sehr
zweckmäßig , wenn der Schutzmannsposten an
der Kaifrrstraße — Karlstraßenkreuzung , die viel un¬
gefährlicher ist, weil beide Straßen sehr breit und
gut zu übersehen — nach der nur 100 Meter ent¬
fernten Gefahrstelle bei der Douglasstraße
verlegt würde. kc.

Diebstahl. In der Nacht zum 2 . dr . Mt », wurde
einem Obsthändler aus Daxlanden, während er auf
dem Lutherplatz auf einer Bank geschlafen hat, von
Unbekannten ein Portemonnaie mit 124 ge¬
stohlen .

Fefigenommen wurden : Tin 38 Jahre aller Apo¬
theker aus Offenburg wegen Betrugs , eine ledige 27
Jahre alte Kellnerin aus Görlitz wegen Diebstahls,
sie entwendete einer Familie in der Humboldtstraße,
bei der sie verkehrte , 200 ^>t , ein 27 Jahre alter
Bildhauer aus Sandhaufen , der von der Großher -
zoglichen Staatsanwaltschaft Freiburg wegen Dieb-
stcchls steckbrieflich verfolgt wird, ein lediger 28 Jahre
alter Taglöhner aus Schaffhausen, her am 27 . v .
Mts . in einer Wirtschaft an der Adlerstratze Kleider
gestohlen hat.

Skrmdesbuch'Auszüge.
Eheaufgebole. 2 . August : Otto Birnbreier

von hier, Schlosser hier , mit Sofie Hölzer von hier ;
Theodor Wedigk von Dortmund, Zimmermann
hier , mit Anna Drumm von Wörth ; Ad . Pallmer
von hier, Eisendreher hier, mit Karoline Barth von
hier ; Kurt Seiler von Kl.-Hehlen , Maschinensetzer
hier, mit Elise Tscherter von hier ; Julius Sey -
dewttz von Forst , Küchenchef hier, mit Maria
Heinzvon Büchenbronn: Karl Müller von Gochs¬
heim, Wachtmeister hier, mit Magdalene Richter
von Sandhaufen . — 3. August : Paul Venator
von Völklingen, Kaufmann in Offenburg, mit Elisabeth
Cassinone von Donaueschingen : Dr . Eugen
Weiß von hier, Gerichtsaffefsor hier , mit Hedwig
Ruß bäum von Mannheim.

Eheschließungen : 3 . August: Hugo Schmidt von
Krautheim , Chauffeur hier, mit Berta Thomas
von hier ; Karl Stürmlinger von hier , Schmied
hier, mit Luise Iöraer von Baden ; Eugen Karle
von Schönau , Schreiner hier , mit Anna Müller
von Buin ; Christian Homberger von Neun¬
kirchen , Sergeant hier , mit Emma Silberzahn
von Sindolsheim ; Nikolaus Weiler von Völkers¬
bach, Bahnarbeiter hier , mit Friederike Bertsch
von Mötzingen; Karl Geh wein von Strümpfel¬
bach, Kutscher hier, mit Barbara Schuhmacher
von Wiefental; Heinrich Dannheimer von hier ,
Korrespondent in Metz, mit Maria Grunert von
Raugard ; Fridolin Göbel von Bergtheim , Diener
hier, mit Katharine Endres von Obergleichfeld .

Geburten . 28 . Juli : Willy Wilhelm Ikonrad,
Vater Willy Soder , Hilfsmonteur. — 29 . Juli :
Wilhelm Gustav, Vater Wilh. Bührer , Ausläufer ;
Franz Josef Rudolf, Vater Joh . Maurer , Me¬
chaniker . — 30. Juli : Hans , Vater Joh . Wieland ,
Milchhändler. — 1 . August : Luise Elisabeth, Vater
Friedr . Kli ebenstein , Zeughauptmann . — 2.
August: Emil Matthäus , Vater Matth . Stärk ,
Zimmermann .

Todesfälle. 1 . August: Fritz Flehmig ,
Schlaffer, ledig , alt 22 Jahre . — 3. August: Friedrich
Joachim, alt 9 Jahre , Vater Friedr . Ost « ndorf ,
Professor; Karoline Schulz , all 56 Jahre , Witwe
des Buchhalters Theodor Schulz .

SriegsiibmMN bei Heidelberg.
L

n . Heidelberg, 3. Aug.
Die interessanten Ausklärungsübungen zwischen

dem 13. und 18. Armeekorps, die heute mittag 12 Uhr
ihr Ende erreichen , ziehen immer und immer wieder
größere Menschenmengen nach der neuen Brücke , die
von einer markierten Schwadron des Thür . Ulanen-
Regts . Nr . 6 besetzt ist. Das Gros des 18 . Armee¬
korps, das gestern vormittag Heidelberg passierte» hat
sich im Laufe des Tages über Rohrbach und Leimen
nach Bammental , Wiesenbach und Neckargemünd vor¬
geschoben, wo in der vergangenen Nacht Quartiere
bezogen wurden . Das 13 . Armeekorps hielt sich, wie
un« aus Sinsheim berichtet wird , am gestrigen Tage
im Amtsbezirk Sinsheim ans . So bezog das Ulanen-
Regt . Nr . 20 (König Wilhelm I.) aus Ludwigsburg
und die Telegravhen-Abteilung in letzter Nacht in
Sinsheim Quartier . Am heutigen Tage haben sich
die Stellungen der beiden Armeekorps jedoch wesent¬
lich verschoben . Seit früh 3 Uhr sind die Truppen¬
teile in Bewegung. Wo die Begegnung stattsindet,
das oorauszusagen, ist bei der großen Bewegungs¬
fähigkeit der Kavallerie unmöglich .

Die Anforderungen, die an Pferde und Mann¬
schaften während dieser Aufklärungsübung gestellt
werden, find ganz bedeutende . Erhöht werden die
Strapazen noch durch das schlechte Wetter» das sich
ja heute morgen glücklicherweise aufgeklärt hat.

Ueber die Leistungen einer Patrouille
des 20 . Ulanen-Regts . aus Ludwigsburg wird uns be¬
richtet : Di « Patrouille , bestehend aus einem Offizier
und 3 Mann , ging am Donnerstag früh nach einem
stundenlangen Ritte bei Schlierbach über den Neckar ,
um in dem Gelände rechts des Flusses die Stellung
des 18. Armeekorv» auszukundschaften . Der Weg
führte die Patrouille zunächst auf den Heiligenberg,
wo skr eine Ueberstcht auf die Rheinebene erhoffte.
Durch das eingetretene Regenwetter war ihr indessen
die Aussicht genommen . Zurück konnte die Patrouille
nicht mehr, da inzwischen die Brücken besetzt waren .
Jeder Durchbruch wurde zurückgeschlagen . In der
letzte« Nacht hieü sich diese Patrouille in der Nähe
von Viernheim auf, zog sich in aller Frühe des heu¬
tigen Tages nach Ladenburg und kam in der Zeit
zwischen 6 und 7 Uhr glücklich über die neue Eisen¬
bahnbrücke vor Wieblingen über den Neckar . Mann¬
schaften und Pferde hatten in diesen zwei Tagen über
300 Kilometer zurückgelegt. Gewiß eine glänzende
Leistung. Und dabei hatte die Patrouille eine vor¬
zügliche Aufklärungsarbeit getan. Sie wußte über
den Stand der Schwadronen, Regimenter , Batterien
usw . des Feindes genau Bescheid. Ob die Patrouille
jedoch vor 12 Uhr , vor Schluß der Uebung, noch ihren
Trupventeil erreichen wird , das erscheint sehr frag¬
lich, oenn die Pferde sind ziemlich erschöpft . Im
langsamen Ritt ging es Rohrbach zu .

Aehnliche Anstrengungen dürften auch die anderen
Patrouillen und Mannschaften hinter sich haben. Die
Pferde des Thür . Ulanen-Regts. werden heute abend
gegen 1L8 Uhr in einen Militärzug verladen . Die
Ankunft in Hanau , der Garnison des Regiments ,
soll erst morgen mittag 12 .40 Uhr erfolgen. Der
Stab oes Regiments, sowie die Oberleitung der
Uebung wird am morgigen Sonntag in ihren Quar¬
tieren, den hiesigen Hotels , verbleiben. Am Montag
erhält die Stadt Einquartierung von vier Teilen des
Dragoner -Regts. Nr . 24 . sowie des Feld -Art .-Regts .
Nr . 25 au- Darmstadt, die auf dem Rückmarsch von
der Aufklärungsübung in ihre Garnison begriffen
sind. _
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MWerivm u»d AnIehenspoM
der badischen Gemeinden.

Aus dem interessanten Schriftwechsel des Großh .
Ministeriums des Innern und der sämtlichen badi¬
schen Städte über deren Anlehenspolitik , der uns
kürzlich im Abdruck zugegangen ist und den die
„Badische Zeitschrift für Verwaltung
undBerwaltungsrechtspflege " im Wort¬
laut veröffentlicht , glauben wir bei der großen Be¬
deutung dieser Sache für die badischen Gemeinden
und ihre Bürger folgendes zur Kenntnis unserer
Leser bringen zu sollen :

I .
Das Großh . Ministerium des Innern hat vor

Jahresfrist an die Landeskommissäre einen Erlaß
gerichtet , in dem es die Absicht kund gibt , auf
Grund des ihm zukommenden Aufsichtsrechts über
die Gemeinden Bestimmungen über die Aufnahme
von Anlehen durch die Gemeinden zu erlassen , in
denen hinsichtlich der Zulässigkeit der Bestreitung
von Ausgaben aus Anlehensmitteln und hinsichtlich
der Heimzahlung der Gemeindeschulden wesentlich
engere Grenzen gezogen werden sollen als sie bis¬
her üblich waren .

Das Ministerium glaubt zu diesem Vorgehen An¬
laß zu haben in der Tatsache , daß die Schulden der
badischen Gemeinden in der Zeit von 1880 bis 1S08
von 48 Millionen auf 373 Millionen gestiegen sind ,
darunter die der 5 größten Städte allein von 41,7
Millionen ( 1888) auf 217 Millionen 1910 ) und daß
die Schuldenlast dieser 5 Städte auf den Kopf des
Einwohners berechnet , höher sei als in 6 zum Ver¬
gleich herangezogenen außerbadischen Städten
(Berlin , München , Dresden , Stuttgart , Stratzburg ,
Darmstadt ) . Das Ministerium hält eine Beschrän¬
kung der Gemeinden in der Ausnahme neuer An¬
lehen deshalb für geboten , — „auch wenn da¬
durch eine gewisse Zurückhaltung in der Ausfüh¬
rung neuer Unternehmungen bedingt werden sollte ,
weil , abgesehen von der für Gemeindeanlehen
keineswegs günstigen Lage des Geldmarkts die Ver¬
mehrung der Schulden eine Belastung der Zukunft
zu Gunsten der Gegenwart , damit aber eine Ver¬
fügung über die künftigen Steuerkräfte der Ge¬
meinde bedeute , deren sie für spätere Aufgaben
jedenfalls in erheblichem Umfang selbst bedürfen
werde .

" Das Ministerium ist der Meinung , daß
die badischen Gemeinden in der Heranziehung von
Anlehensmitteln über die angemessenen Grenzen
nicht selten hinausgegangen seien , weil es in Baden
an genauen Bestimmungen über deren Zulässigkeit
gefehlt habe .

Das Ministerium will nun die Fälle bestimmen ,
in denen die bisher zugelassene Verwendung von
Anlehensmitteln künftig ausgeschlossen sein soll .
Dahin gehören in den größeren Städten „Votks -
schulbaulichkeiten aller Art "

, aber auch „ Neuanlagen
von Straßen "

, „ Erweiterungen , An - und Umbau¬
ten gewerblicher Anlagen und Unternehmungen " .
Andere Unternehmungen der Gemeinden , wie die
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, sollen
nur noch ausnahmsweise und nur dann noch aus
Anlehensmitteln bestritten werden dürfen , wenn
die Finanz - und Vermögenslage der Gemeinde gün¬
stig und ihre Umlage niedrig ist . Jedenfalls sollen
aber derartige Schulden rascher heimbezahlt wer¬
den .

An Stelle der Verwendung von Anlehensmitteln
empfiehlt das Ministerium den Gemeinden die An¬
sammlung von Fonds , insbesondere sogenannten
Grunderwerbsfonds , zu deren Bildung übrigens
auch Anlehensmittel verwendet werden und denen
auch die Erträgnisse der Reichszuwachssteuer zuge¬
führt werden sollen .

Soweit noch Anlehen zulässig sind , soll die Aus¬
gabe von Schuldverschreibungen auf Anlehen von
mindestens '/» Million beschränkt , mit der Tilgung
sofort begonnen und diese innerhalb der Bestands¬
dauer der daraus beschafften Objekte längstens in
37 Jahren durchgeführt werden .

II .

In ihrer Erwiderung auf die Kundgebung des
Großh . Ministeriums weisen die Städte zunächst den
Vorwurf zurück , daß sie in der Heranziehung von
Anlehensmitteln nicht selten über die zulässigen
Grenzen hinausgsgangen seien . Sie hätten den
Vorwurf schon deshalb nicht erwartet , weil die Ge¬
meinden zu allen Aufwendungen aus Anlehensmit¬
teln stets die ausdrückliche Genehmigung des Mini¬
steriums -oder der ihm unterstellten Staatsbehörden
erhalten haben .

Weder das Wachstum der Städteschulden noch die
Gegenüberstellung der badischen mit einigen andern
Städten könne ein solches Urteil begründen . Für
die Beurteilung der Wirtschaft einer Stadt käme
doch überhaupt nicht allem der Schuldenstand , son¬
dern in erster Linie ihr Vermögen und ihre Lei¬
stungsfähigkeit in Betracht , die Höhe der Schulden
aber hänge vor allem davon ab , was eine Stadt
für ihre Bürgerschaft leiste , ob sie die Wasser -,
Gas - , Elektrizität » - , Stratzenbahnversorgung kom¬
munalisiert habe wie die badischen Städte oder
nicht , wie einige der Vergleichsstädte , deren man
übrigens beliebig viele andere mit höherer Schul¬
denlast hätte wählen können .

Die Städte weisen sodann durch eingehende Er¬
örterung der einschlägigen Gesetzesbestimmungen
nach , daß ihr Verfahren durchaus den gesetzlichen
Vorschriften der Gemeinde - und Städteordnung
entspreche , nach denen grundsätzlich auch für Schul¬
häuser , Theater , Straßen usw . die Verwendung von
Anlehensmitteln zulässig sei , sowie ferner , daß die
Verwendung von Anlehen zur Beschaffung wert¬
voller Unternehmungen und zur Erwerbung von
Grundbesitz das Grundstocks - Vermögen der Städte
notwendigerweise vermehren müsse , weil die Til¬
gung der Anlehen nicht aus Grundstocks - , sondern
aus Wirtschaftsmitteln bestritten wird . Die beige¬
gebenen Tabellen demonstrieren deutlich , wie viel
mehr das Vermögen der Städte gestiegen ist , als
ihre Schulden sin Karlsruhe betrug 1875 das Rein¬
vermögen 3,76 Millionen , die Schulden 4,794 Mil¬

lionen, ' 1910 das Reinvermögen 63 Millionen , die
Schulden 42 Millionen ) .

Des weiteren legen die Städte dar , daß die be¬
absichtigten Vorschriften des Ministeriums des In¬
nern sich nicht in dem vom Gesetze gegebenen Rah¬
men halten , also der gesetzlichen Grundlage ent¬
behren , aber auch dem wirtschaftlichen Zweck der
Anlehenspolitik nicht gerecht werden . Die Möglich¬
keit der Beschaffung von Kapital im Wege der
Fondsbildung hätten die Städte schon bisher be¬
nutzt . Sie komme aber nur in solchen Fällen in
Betracht , in denen sich künftige Bedürfnisse jahr¬
zehntelang nach Art und Umfang vorsehen lassen ,
versage aber naturgemäß gegenüber den Bedürf¬
nissen , die wie Straßen - und Schulbauten , augen¬
blickliche Befriedigung verlangen , die vielfach durch
Gesetzgebung und Verwaltung des Staats den
Städten auserlegt sei.

_
(Schluß folgt .)

Freihandel und Schutzzoll.
In verschiedenen freihändleri ĉhen Blättern wird

gegenwärtig wieder einmal über die Schädigungen
Klage geführt , die angeblich die Schutzzollpolitik
dem deutschen Erwerbsleben zufügt . Namentlich
soll infolge dieser Politik die Industrie aus dem
Lande wandern . Gegen diese Klagen wird gerade
zur rechten Zeit der Ausweis über den Spezial¬
handel Deutschlands im ersten Halbjahr 1912 ver¬
öffentlicht . Er zeigt , wie sich die Ausfuhr wieder
gehoben hat . Die mitgeteilten Ausfuhrwerte sind
authentisch , weil für die gesamte Ausfuhr die An¬
meldepflicht vorgeschrieben ist . Der Wert der Aus¬
fuhr ist von 3861,3 Millionen Mark im ersten Halb¬
jahr 1911 auf 4247,3 Millionen Mark im ersten
Halbjahr 1912 oder um nicht weniger als 386 Mil¬
lionen Mark gestiegen . Es ist von Interesse , zu
sehen , auf welche Gewerbe die Zunahme des Aus¬
fuhrwertes fällt . An der Spitze steht mit 105,2
Millionen Mark die Erzeugung unedler Metalle und
Waren daraus , also die Eisen -, Blei - , Zink - , Zinn - ,
Kupfer - usw .- Induftrie : es folgt mit 58,5 Millionen
die Industrie der mineralischen und fossilen Roh¬
stoffe sowie Mineralöle , mit 50,7 Millionen Mark
die Leder - , Lederwaren - und Kürschnerwaren¬
industrie , mit 46,5 Millionen Mark die Maschinen¬
industrie , mit 37 Millionen Mark die Kautschuk¬
warenindustrie , mit 35 Millionen Mark die Silber -
warenindustrie , mit 33,2 Millionen Mark die che¬
mische Industrie und mit 27,1 Millionen Mark die
Textilindustrie , wie nahezu 8 Millionen Mark auf
die Schnitzindustrie , 5,7 Millionen Mark auf die
Glas - und Glaswarenindustrie , 4,8 Millionen Mark
auf Feuerwaffen , Uhren , Tonwerkzeuge und Kin¬
derspielzeuge , 3,4 Millionen Mark auf die Ton¬
warenindustrie , 1,3 Millionen Mark auf die Papier¬
industrie . Eine wesentliche Verringerung hat in
der Ausfuhr nur die Land - und Forstwirtschaft
aufzuweisen , deren Ausfuhr um rund 34 Millionen
Mark zurückging . Dabei ist zu bemerken , daß so¬
wohl bei den Erzeugnissen des Acker - und Garten¬
baues , wie der Forstwirtschaft , wie bei den Tieren
und tierischen Erzeugnissen der Nahrungs - und Ge¬

nußmittelbranche Ausfuhrzunahmen und zwar bei
allen im Gesamtwerte von rund 65 Millionen
Mark zu verzeichnen waren . Dagegen hat die Aus¬
fuhr an Erzeugnissen landwirtschaftlicher Nebenge¬
werbe einen Rückgang um rund 99 Millionen
Mark erhalten . Lediglich hierauf ist also der Rück¬
gang bei der Landwirtschaft zurückzuführen . Die
Industrie in ihrer Gesamtheit hat wieder einmal
eine ganz beträchtliche Steigerung ihres Absatzes
auf dem Weltmärkte zu verzeichnen , und zwar so¬
wohl die schwere wie die Fertigindustrie . Wenn
die deutsche Industrie aber immer mehr Waren
aus dem Inlande auf den Weltmarkt werfen kann ,
so sieht das doch, namentlich wenn man bedenkt ,
daß infolge der Bevölkerungszunahme der Absatz
auf dem Inlandmarkt ganz von selbst wachsen
mutz , nicht so aus , als ob sie gezwungen ist , nach
dem Auslande auszuwandern . Alles freihändle¬
rische Gerede wird durch die Zahlen über die
Entwicklung des deutschen In - und Auslands -Ab¬
satzes widerlegt . Solange diese Zahlen ein Beleg
dafür sind , daß unter dem jetzigen Wirtschafts¬
system das gesamte Erwerbsleben Deutschlands fort¬
schreitet , sollten sich die Freihändler ihre Klagen
ersparen . Sie führen doch keinen Umschwung der
Wirtschaftspolitik bei .

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Aerienstrafkammer I . Sitzung :

Donnerstag , 8 . August , vormittags 9 Uhr . 1
Wilhelm Weizenhöfe r , Händler von Krozingen ,
wegen Diebstahls i. R . 2 . Josef Anton Lachen
meier , Taglöhner von hier , Franz Josef Hilfen
deck , Bäckerlehrling von Fornsbach , Heinrich Philip ,
Friedrich Karl Kämmerer , Taglöhner von hier
und Josef Eugen Weber , Metzgerlehrling von hier ,
wegen schweren und einfachen Diebstahls , Urkunden¬
fälschung und Betrugs . 3 . Otto Renz , Chauffeur
von hier , wegen Auhälterei . 4 . Arnold Haas , Haus
bursche von Ettlingen , wegen Diebstahls i . R . und
Unterschlagung . 5. Marie Glunk , Kellnerin au»
Aalsee , wegen Diebstahls i. R . 6 . Friedrich Bracht ,
Taglöhner aus Jöhlingen , wegen Körperverletzung
und Sachbeschädigung . 7. Wilhelm Aß mann ,
Fischhändler von Barmen , wegen Vermögenssteuer¬
hinterziehung . 8. Jakob Kübler , Kutscher von
Teinach , wegen Tierquälerei .

Areidurg i . Br ., 1 . Aug . Am 9 . Juni abend»
rannte auf der Brücke bei Ebnet das Automobil
des Chemikers Dr . N . mit einem Kraftwagen des
Grafen Kageneck zusammen und standen infolge einer
Explosion gar bald in Hellen Flammen . Dr . N . und
der Chauffeur des Kageneckschen Wagens blieben un¬
verletzt , dagegen erlitten die Frau und die Schwägerin
des Dr . N . schwere Brandwunden und der Chauffeur
des Dr . N . erhebliche Verletzungen . Das Schöffen -
gericht verurteilte nun Dr . N . wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu 14 Tagen Gefängnis und den
Lenker des Kageneckschen Wagens zu 25 Geld¬
strafe ; die beiden Verurteilten haben außerdem die
Kosten zu tragen .
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Sd.-Sdli,.

47- 7» Sê r. letei-
dsd» .

Iterchtbr. Srirdrii . . .
prlesttirdeet .
1»», « litit .

7e»teu »ideiitel
8 « nIIee (HmokdOr»«.)

Serien . Sretitectie»
Sitleer Seetek »« .
Ie»t!lde Seed . . .
Slü -eta-irmmeetit .
Srerteer Seed . . .
lemderte» .
Seit»»»» >»t Siu»
Seid»mer .
leersdSIte .
Selreedindeer . . .
itirpeeer .

leeteer: Int .
fi >eenll7 »»>»1 (LdsilSdor « .)

Ssrtrrr. »» tlteetie»
Slrl«»t»-k»»me»M.
Srerteer Seed . . .
Senkt » Send . . .
Usskbei» .
lemdeM,.
Setieeiir .
Siiri »dlk<d»»e . . .
Ser»»»er .
keereditt, .

01 .50

97 -
850 -
»7. 7°

1587.
2557-
187 -/»
1547 »
107.

100 -/.
2407 »
175 -/.
1057.
105 -

k- eee-t » (SodlnS .)
»7. «-ei- . . .
4°L Ikilner .
87 » pertngi«!»» Sei. I
47 » terbe» . . . .
47 » Ipeeler . . . .
47 » leite » ieeitk .I
7«rdi»iire .
See»»» Sit«» »»» .
See»»» p»rk . . . .
Sie Net» .
»»»teileer .
Se Seen .
Sedleie» .
ksrtrset .
Selt/Ieltr .

7«,t » i : teri.

IS» »»t» ^ . 81 » >t1 » « I » IK

37 - 7» ' . 1002 dtdr.
-d 1007 . . . .

37 - 7» 1008 dtdr.
>b 1008 . . . . 88 .5t» I

37- , °e 188« . . .
37 » ' »» 1880 . . . «0 00
87 » , «» 180« . .
37 » »>° 1807 . .

k « ti »k « i»» i>tr - vtskomt

ilompl. keil
lllegaote Veltstsllv « it
dSsssing-tztsagen ainl
llnöpsso , 31eiIIg. Voll -
klLtratrv m. Keil , kvllsr -
llvvkdottu . llisssa

. 00

krstviurrtslöckls

00

^ 50

Lsnutun II. Dieselbe Ssttsteile , I» Vo»-
metratre mit Keil , llsldäkmosväevk -
bett uoä KIsssli . riisemme » Gk .

öLNklilup III . Dieselbe kettstelle mit I» Lspoo -
llllstrstre unä Keil, Dsueeailvokdött
mui llidlbckrumeiikissvi» . . Illk .

teile» Teil « Irö euok elnreln verkauft .

gnolle Hol - - , Mvlall -

ooil » oki »

kssiolitlguog KIlki. erdetes.

8 SnoLLalLl V '

^ unten

, Vmnimers

LlstiUwmv .sv ' . 2

2S pfg . per U

rachtbUele unü Deklarationen
sämtliche Sorte » — für den Innere « und Inter¬
nationale « Verkehr (exkl. Rußland ) , sowie für den
Levanteverkehr mit badischem Stempel, mit oder ohne
Firmen - und sonstige Eindrücke , liefert

L . 7 . Miillerzcbe stolblicddanaiung m . b . ft . »
vertag Ner tiartrmber Tagdlatter.

kür Vieäerverküuler!
swpüsdlt ru ä» düligstsv krsissu

S >« »- us » >
Itontmdüovivim
Stsklgma « »»»

0 »nsIGm«I « n .

Svk ^ vidpsdpiei »« iv Lrisk - rwä Lkwslslloimat .
Uls Lvrtsu

kaplsr- uuck Sokrslbvarsu-
VrosskaiicklTwg,Kart kux. Dussnsr,

Iksiooi ' bki ' ssW « 88 .

empkieklt
— bei xuten billigen frük8tücken

sllvr V - vikvvoin . . . 2S k^ fg . per

aller Disrkgräfier . 30 k^fg . per

Sperialilät :

klUrnderger krslvvüi ' sls mit neuem äauerkrü

lm renovierten V/einstübcken nn^enekmer , xemütlicd
^ ukentkslt.

EH Syndikalfreie
Kohlenhandlung
kiek lull . . kiök »

Fernsprecher 8363 — Kontor : Karlftrahe ^

empfiehlt alle Sorten

Mlen, Ilok5. krürens uns fioir
in meiner bekannt gnten Qualität « . billigsten Preist *

(Man verlange Preisliste ).
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